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Karlsruher Zeitung
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Badische Morgenzeitung
Amtsblatt für die Bezirke Karlsruhe Stadt und Land,

Ettlingen, Bruchsal und Bretten

Die Mgiernngsossensive in Mazedonien
Sie neue WeltivähmngSkrise! Vor entscheidenden Kämpfen
Für eine internationale Währungsknyserenz

: : Basel , 10. März .
Wie ein Alpdruck lagen die Answirkun -

ge» der neuerlichen Abwertung des
Pfund Sterlings auf den Verhandln «-
gen der Gouverneure der hauptsächlichste»
europäische « Nationalbankcn , die
am Sonntagabend am Sitze der BIZ . in Ba -
sel stattfanden . Während mau einerseits aus
Grund der bisher vorliegenden Nachrichten
hinsichtlich der Stabilität des Dollars eher
wieder optimistischer geworden ist, hat der Um-
stand , daß maßgebliche englische Stelle « die
Ansicht vertrete » , das Pfund sei gegenüber dem
Dollar als überwertet zu betrachten , die Aus -
ficht versperrt . Der Währungswirrwarr hat
bereits unverkennbare wirtschaftliche
Auswirkungen zur Folge . So ist bereits
mit verschiedeneu zollpolitischeu Ab -
wehrmaßnahmen zu rechnen . Bon feiten
der Vertreter der Goldblockländer wurde
ernent mit allem Nachdruck betont , daß die
Währung « icht z« einem Instrument des inter -
nationalen Wirtschaftskampfes gemacht werden
dürste .

In der Besprechung trat klar zutage , daß die
unter den Goldblockländern geführten zweisei-
tigen Verhandlungen die Möglichkeit einer
vermehrten Znsammenarbeit zeigen , so daß,wie der Präsident des Direktoriums der
Schweizerischen Nationalbank , Prof . Bachmann ,in der Generalversammlung der Nationalbank
erklärte , der Goldblock von einem ursvrüng -
lichen währungstechnischen Zusammenschluß
der beteiligten Zentralnotenbaukeu zur Wäh -
rungssicheruug immer mehr zu einer gewissen
Schickfalsgemeinschaft führe .

Es wurde auch in den Erklärungen der
Vertreter der Goldblockländer festgestellt,
daß die Auswirkungen der Wäh -
ruugsabwertuug der früheren Goldwäh -
rnngsländer nnr vorübergehender
Natur waren und daß in keinem dieser
Länder wegen der Preisgabe des Goldstan -
dards die Wirtschaftslage eine Besserung

erfahren habe .
Von Belgien und Frankreich wurde bereits

angekündigt , daß die Zusammenarbeit zwischen
diesen beiden Ländern wegen der neuerlichen
Pfundbaisse zu einer dringenden Notwendig -
feit geworden ist . Italien hat neuerlich im
Hinblick auf seine währungspolitische Lage eine
devisen - und handelspolitische Maßnahme er-
griffen . Es ist damit zu rechnen , daß in den
nächsten Wochen eine erneute Zusammenkunft
von Vertretern der Goldblockländer stattfinden
wird .

Im übrigen hat bereits eine Fühlungnahme
unter den verschiedenen Staaten für die Ein -
berufung einer internationalen Konferenz znr
Stabilisierung der Währungen stattgefunden .
Auch wurde in den Besprechungen davon
Kenntnis genommen , daß das neue kanadische
Noteninstitut , die neue Zentralbank von Ka-
nada , bei deren Schaffung die BIZ . beratend
zur Seite gestanden hat , ab 11. März ihre Tä -
tigkeit aufnehmen wird .

An den Verhandlungen nahm auch der Gou -
verneur der bulgarischen Notenbank teil .

Oer Strymonfluß überschritten / 12 Kilometer vor Seres
— Athen , 11 . März .

Die Entscheidung in Griechenland
steht, Meldungen aus Athen zufolge , d i ch t b e -
vor . General Kondylis übernachtete mit
seinem Generalstab i« der Nähe von Serres
im Dorfe Provata . Man rechnet mit einem
Angriff aus die befestigten Stellungen der Re -
bellen um i Uhr früh .

Die aufgeschobene Berliner DReife
4t London , 10. März .

Die Unterredung zwischen Reichsaußenmini -
ster von Neurath und dem englischen Botschaf¬
ter am Samstag hat nach Ansicht der englischen
Sonntagspresse eine merkliche Verbesserung
der internationalen Atmosphäre gebracht . Die
Blätter drücken ihre Zufriedenheit darüber
aus , daß die aufgeschobene Reise Simons
nunmehr voraussichtlich noch im Laufe dieses
Monats nachgeholt werde . Gleichzeitig wird
berichtet , der sowjetrussische Botschafter habe
am Samstag Sir Robert Vanftttard gegen-
über durchblicken lassen, daß man es in Mos -
kau begrüßen würde , wenn Eben seine Reise
nach Moskau so bald wie möglich antreten
würde . Moskau hoffe sogar , daß der Besuch
Edens schon Mitte nächster Woche stattfinde .
In politischen Kreisen werde von der Möglich -
keit gesprochen, daß die Berliner und die Mos -
kauer Reise etwa zur gleichen Zeit stattfinden
würde .

Die französische Regierung hat dem deutschen
Botschafter in Paris die Antwort aus die
Bitte um Aufklärung über den möglichen Ab-
lchlutz eines Douaupaktes überreicht .

Eine Ka>:te des Krieasschauvlakes
Alle Straßen und Wege zur Front weise«

eiueu überaus starken Verkehr von Mnnitions -
und Proviantkolonnen , von Militär aller
Waffengattungen anf .

Die Regiernngstruppen haben am
Samstag den Strymonflnß überschritten .
Eine Brücke , die von den Aufständischen nicht
zerstört , sonder « nur durch Stacheldrahtverhau
gesperrt war , wurde besetzt . Die Einnahme
der Stadt Serres wird baldigst erwartet .
Die Aufständischen gingen zunächst zurück, ohne
Widerstand zu leiste« . Am Sonntag be -
fanden sich die Regiernngstruppen ens dem
Vormarsch ans Serres , von dem sie nur noch
12 Kilometer entfernt waren . Die Stadt Ter -
res ist der Hanptstützpnnkt der Rebellen . Die
Regierung rechnet damit , die Stadt binnen knr -
zem zn erobern .

Die Regierungstruppen haben im Laufe des ,Samstag die Stellungen der Aufständischen er - j
neut mit Bomben belegt . Vier Regieruugs -
flugzeuge haben auch auf den Kreuzer „Awe - I

roff " wiederum Bomben abgeworfen , die ernst -
liche Zerstörungen angerichtet haben . Weiter -
hin wurden die Luftangriffe auf die Städte
Drama und Kawalla sowie auf den Hafen
Rethymnos unternommen . Es wurde beob
achtet, daß die Bombenexplosionen unter der
Bevölkerung Panik hervorriefen . Einige Ka'fernen der Aufständischen wurden stark beschä
digt und ein Petroleumdampfer in Brand ge
schössen. Ueber den Städten der Insel Kreta
wurden Flugblätter der Regierung abge
worfen .

General Kondylis teilte Sonntag abend mit .
daß die Regierungstruppen 150 Gefangene ge
macht und vier Geschütze erobert hätten . Unter
den Gefangenen befänden sich zahlreiche Ossi-
ziere und Zivilisten , die sich gegen Löhnnng
hätten anwerben und einstellen lassen.

Die Flotte der Regierung , bestehend aus drei
Einheiten , belegte am Samstag den Hasen von
Kawalla mit Bomben , wohin sich der Kreuzer
der Empörer , „Helli ", zurückgezogen hatte .
Durch die Beschießung wurde großer Schaden
angerichtet .

Am Sonntag trafen i« Athen 50 höhere Offi¬
ziere , die in Saloniki au der Erhebung gegen
die Regierung teilgenommen hatten , ein . Sol -
daten und Zivilisten bedrohte « die Offiziere
derart , daß sie uuter polizeilichen Schutz ge -
nomme « werde « mutzte« . Sie wurden in Hast
genommen .

Erklärungen der griechischen
Regierung

(= ) Athen , 10 . März .
Die Ageuce d 'Athenes erklärt , daß die in den

Kreisen der griechischen Kolonie vou Neuyork
in Umlauf gesetzten Gerüchte über einen Rück -
tritt der griechischen Regierung jeder Begrün
dung entbehren . Ebenso phantastisch seien die
Geruchte über eine Beschießung von Saloniki
durch die Rebellen .

Aus allen großen griechischen Kolonien des
Auslands gehen dem Ministerpräsidenten Tsal -
daris Telegramme zu . in denen der Ansruhr
in den schärfsten Worten getadelt und die Re -
gierung dazu beglückwünscht wird , daß sie zu
seiner Niederwerfung tatkräftige Maßnahmen
getroffen hat . Von griechischen Reservisten in
Neuyork lief folgende Drahtung ein : Schlagt
zu ohne Erbarmen . Wir stellen uns auf feiten
der Regierung .

Wo ist General plastiras ?
X Paris , 11 . März <

Nach einer Meldung auS Mailand , ist der
griechische General Plastiras am Sonntag in
Begleitung seines Sekretärs nach Cannes
zurückgereist . In Cannes ist von seiner An-
kunst jedoch nichts bekannt geworden .

vMiuc

Der Reichskommissar für die Rückgliederung ,
Bürckel , erläßt in der ersten Nummer des
Amtsblattes des Saarlandes einen Gruß an
das Volk an der Saar mit einem Appell an
alle Saarländer zur Mitarbeit am Neuaufbau
Deutschlands unter Adolf Hitler .

ch
Aus der Gemeindeverwaltung im Saarland

scheiden nach einer Anordnung des Reichskom -
missars diejenigen Mitglieder aus , die nicht
bis zum 12 . Januar Mitglieder der Deutsche«
Front geworden waren . Ab 1 . März werden
auch im Saarland Ehestandsdarlehen gewährt .
Drei Bergämter werden eingerichtet .

*

Neichsjugeudführer Baldur vo« Schirach
unternahm am Samstag und Sonntag eine
große Rundfahrt durch das Saargebiet , wobei
er an verschiedenen Orten znr saarländischen
Jugend sprach . Eine große Jugendkundgebung
fand in Saarbrücken statt .

ch
Der ReichSbund technisch -wissenschaftlicher

Arbeit und der NS .-Bund deutscher Technik
veranstalteten am Sonntag aus Anlaß der
Frühjahrsmesse in Leipzig eine große Knud -
gebung , die nnter dem Leitwort „Staat , Tech -
mk «ud Wirtschast " staub.

Der Stadtrat von Bayreuth , dessen Ehren -
bürger der Gauleiter Haus Schemm war , be-
schloß , den Luitpoldplatz , an dem das Rathaus
und das Haus der deutsche» Erziehung stehen,
den Namen „Hans - Schemm -Platz " zn geben,

ch
Vom 26. bis 30. März findet in Leipzig die

große Reichstagnng der DAF . statt . Reichs -
leiter und Reichsminister werden anf dieser
Tagnng sprechen.

ch
In Polen hat die Regierung im Sejm eine

Vorlage eingebracht , welche den Zuschlag zn
den direkten Steuern sowie zur Erbschafts -
abgäbe von bisher 10 aus 15 v . H . erhöht ,

ch
Das Abkommen über den Verlans der Ost-

chinabahn ist nun zwischen Japan und Rußland
perfekt . Mit der Unterzeichnung am 23 . März
wird eine Periode zweijähriger Verhandln «-
ge« abgeschlossen.

*
* Max Schmeliug schlug am Sonntag vor

22 000 Zuschauern in der Hamburger Hau -
seatenhalle in, Ausscheiduugskamps zur Welt -
Meisterschaft im Schwergewichtsboxeu de«
Amerikaner Steve Hamas in der nennten
Runde durch technischen K . o.

* Siehe an anderer Stelle dcö Blattes .

Aordamenkamsthe Politik
Roosevelts Sorgen

W . R . Neuyork , Anfang März .
In einer Welle des allgemeinen Mißver -

gnügeus und Unbehagens hat Präsident Roofe -
velt den zweiten Jahrestag seiner Amtsüöer -
nähme gefeiert . Niemand verkennt , daß er
Ungeheures geplant . Grrßes versucht und
Manches zum guten Ende gefuhrt hat . Eben -
sowenig aber Übersicht man , daß gar viel zu
tun noch übrig bleibt und daß man von der
allgemeinen Gesundung weit entfernt ist.

Die Rechtsprechung bis zum Obersten Ge-
richtshof hinauf bestreitet die Berfassungs -
Mäßigkeit vieler Bestimmungen des New Deal
iNeueu Programms ) . Der Senat zeigt sich
bockig und will Gebrauch machen von den
Rechten , die ihm zustehen , will nicht willen -
und widerstandslos die Pläne des Präsidenten
billigen , will ihm vor allen Dingen keinen
Blankoscheck für sein weitgestecktes Arbeits -
losenprogramm geben.

Gewiß : Die Amerikaner hatten begriffen ,
daß dieser Präsident , rbgleich er zu einer alten
liberalen Familie mit kosmopolitischen Ten -
denzen gehörte , obwohl er sein ganzes Leben
in der internationalen Metropole Neuyork
gelebt hat , obgleich er eines der hervorragend -
sten Mitglieder der Demokratischen Partei war
und seine Tradition und seine Ansichten dem
Jnternaticnalismus zuneigten , obwohl er sich
liäufia als Anhänger des Völkerbundes offen-
bart hatte , trotz allem die kühnste» die ent «
schlosseuste , die planmäßigste nationale Politik
betrieb , die bei den Amerikanern begeisterten
Widerhall finden mußte .

Jetzt fuhr der Amerikaner nicht mehr über
den Atlantik , um die europäische Welt aufzu -
suchen,' er blieb im Lande und lernte die
Schönheiten seines Weltteils kennen . Die
Millionäre kauften nicht mehr europäische Bil -
der , sondern unterstützten amerikanische Künst -
ler , auch wenn sie bei weitem nicht jene
Fähigkeiten besaßen , die man an den europäi -
schen Meistern schätzte. Die Amerikanerinnen
kauften ihre Kleider und ihren Schmuck nicht
mehr in Paris, ' sie fanden , daß Neuyork all
ihre Wünsche befriedigen konnte . Und die
abenteuerlustigen Girls fanden es möglich,
auch in einer amerikanischen Bar ihren Cock-
tail zu trinken , vielleicht besser noch , als auf
dem Moutparnafse und dem Montmartre .
Chikago zog durch seine Ausstellung Millionen
von Besuchern an,' in Florida waren die Ho-
tels ausverkauft und überfüllt , wie man es
seit 1929 nicht mehr kannte, ' Neuyork erlebte
ein Gründuugssieber für Nachtklubs , und in
den kleinsten Städten fanden schnell einge -
richtete Trinkhallen und Vergnügungsstätten
mancherlei Art lebhaften Zuspruch . Der Ame-
rikauer gewöhnte sich daran , in Amerika das
Geld auszugeben , das er in Amerika ver -
diente .

Die Hochfinanz fühlte sich nach Monaten des
Zitterns und des Zagens wieder wohl in die-
fem Lande der unbegrenzten Möglichkeiten .
Und die Arbeiter erfreuten sich einer gewerk -
schaftlichen Macht , die sie bislang nicht kann -
ten und die ihnen auch mancherlei Wirtschaft-
liche Vorteile zu bringen schien . Freilich hiel »
ten die Löhne mit der Entwertung des Dol -
lars nicht Schritt . Freilich blieben acht Mil -
lionen Menschen ohne Arbeit . Aber auch ihnen
soll ja geholfen werden . Und , wenn auch der
Senat das große Arbeitsbeschaffungspro -
gramm zu gefährden scheint — man hofft doch
auf den Präsidenten , auf feinen brutalen
Arbeitswillen , auf seine elastische Zähigkeit ,
auf seine kampferprobte Taktik .

Was aber wird mit dem Mittelstand ? DaS
:ft eine Frage , die in der Presse nicht eben
ehr ausführlich besprochen wird , denn dieser

Mittelstand hat keine Presse » die es für not -
wendig hielte , sich für seine Interessen mit
besonderer Kampfsreude einzusetzen . Er ist
weder mit Glücksgütern gesegnet, noch stellt er
durch straffe Organisation eine Macht dar , mit
der man rechnen müßte . Und soll man es
wegen dieses Mittelstandes mit dem Präsiden -
ten verderben , der für den Journalisten
immer ein offenes Ohr hat , der den Journa «
listen mit besonderer Artigkeit behandelt und
ihn mit ungewöhnlichem Vertrauen ehrt ?

Die Geschäftsreisenden , die Mittel - und
Kleinindustriellen , die Pächter von Hotels , die
Inhaber von Garagen — sie alle find sparsam
geworden mit ihren Lobsprüchen . Ihre Kri -
li £ ist von Herzerfrischender Offenheit und
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ihre optimistische Hossnungssrendigkeit längst
verwandelt in Hoffnungslosigkeit . Heute sind
es nicht mehr die Massen der unbeschäftigten
Arbeiter , die man als das gefährliche Pro -
blem der amerikanischen Gesamtlage ansprechen
muß, - eS sind jene Tausende und aber Tau -
sende junger Lente , die die Universität ver -
lassen , jene Schichten der Klein - und Mittel -
industriellen , jene große Zahl der Vertreter
und der Geschäftsreisenden , deren Leben nn -
möglich wird . Ihnen kann man keine Almo -
sen geben ? sie kann man nicht zu schweren Ar -
beiten heranziehen . Sie bleiben Rechts -
anwälte ohne Prozesse , Aerzte ostne Patienten ,
Ingenieure obne Maschinen , Musiker ohne
Schlller : sie bleiben entwurzelte und Heimat -
loie Existenzen , ohne Wirknngs - und Erfolgs -
Möglichkeit . Sie sind es . die durch ihre In -
telli ^ n, ,»nd durch ibre Beredsamkeit die all -
gemeine Unznfriedenhcit verstärken ? sie sind
es , die aus den Unzufriedenen von heute zu
Revolutionären von morgen werden , wenn
die wirkliche Gesundung des Wirtschaftslebens
immer länger eine Illusion bleibt . Und sie
sind es auch , die den Senatoren immer wieder
deutlich machen , daß sie die allmächtigen Ge -
sandln souverän " ? Staaten sind - aus denen
die Bereinigten Staaten von Nordamerika
bestesten .

Auf in " e ^poliNschem Gebiet ist das eifer -
süchtige Hüten dieser Sonderstellung der Se -
ua ^oren natürlich n ' ^ ^ ganz einfach - >v " il man
d" stei leicht in Konflikt mit der Masse der
Wähler «" »raten kann . Aber ruf awfsenpoUtt -
sch ?m Gebiet ?a " n sich dieser Wille zur Selb -
ständigkeit ungehindert austoben . Es ist schon
so , wie Jobn Hay mit einem bitteren Wort
sagt : , .Em Vertrag , der dem Sengt vorgelegt
wird , ist wie ein Stier in der Arena . Man
kann nicht ge ^ au sage " , wann er abgestochen
wird : aber sicher ist . daß er die Arena nicht
lebend ve ^ läß ^." Weder der persönliche Ein -
sluß des Präsidenten , noch der Appell an das
Land kann diese Tatsacke ä » dern . Tas zeigt
die beschichte des amerikanischen Senats von
MaeKinley über Theodor Noosenelt und
Woodrow Wilson bis zu Franklin Roosevelt .
Es ist immer ick'w '

.eria , für ausländische Wer-
träge die Zwei -Drittel -Mehrheit zn erlange » ,
die die Verfassung vorschreibt . Nnd es ist im -
mer für den Senat eine neue Bestätigung fei -
ner Macht , wenn er von seinem Vetorecht Ge -
branch machen kann .

Als Roosevelt dem Haager Schiedsgerichts -
Hof beitreten wollte , genügte eine Radio -
anspräche von „ Vater " Coughlin , dieses rede -
gewaltigen Geistlichen in Detroit , und die Un¬
terstützung seiner Warnung durch den Sena -
tor Ruey Long , um durch ein Prasselfener von
Telegrammen des verbitterten Mittelstandes
die Senatoren zur Ablehnung dieser außen -
politischen Bindung zu veranlassen . Und das
war nicht die einzige aukeurolitischz Nieder -
la ^e, die Roosevelt in deu legten Monaten -»in ,
zustecke« hatte . Auch der Abbruch der ru ' si ^

ch-
amerikanischen Verhandlungen , die Svannnn -
gen mit China infolge der amerikanischen Sil -
berkänse . die Kündigung des Flottenve ' trggs
von Washington — das alles zeigt , daß den
Präsidenten am zweiten Jahrestage seiner
Machtübernahme neben f» fnm ittne « ' rif ' tWieit
Sorgen auch außenpolitische Schwierigkeiten bc -
dränge « .

In den amerikanischen Regierungskrisen
beschäftigt mau sich eingehend mit dem P ?o-
blem , wie man Java « hindern kann . China
eine nnabhäugige selbständige Finanzhilfe zu
gewähren , nm sich eine Vormachtstellung in
China z « sichern . Man erwogt daher die Ge -
w 'ihrnng eines Goldkredits zur Stützung der
chinesischen Währung .

Vor der großen Merhausaussprache
tlm die englische Aufrüstung und das Weißbuch

# London . 10. März .
Mit unverhohlener Spannung sieht die ge -

famte politische Welt der große » Aus -
spräche entgegen , die am Montag im eng -
tischen Unterhaus über die Wehr -
Politik Englands im allgemeinen und über
die Voranschläge für Heer , Marine nnd Luft -
flotte im besonderen stattfindet . Ei « Unter -
hausabgeordueter hat die bevorstehende A « s -
spräche „das größte parlamentarische Ereignis
seit dem Weltkrieg " genannt . Zum ersten Mal
seit dem Weltkrieg wird das englische Unter -
Haus das Problem der Landesverteidigung in
seiner Gesamtheit überprüfe « , wobei das am
verga « genen Montag veröffentlichte Weiß -
b n ch eine bedeutende Nolle spielen wird .

Im Mittelpunkt der Aussprache wird , so -
weit die militärisch -technische Seite des Pro -
blems in Betracht kommt , die Tatsache stefian ,
daß die Wehrhaushalte um mehr als 10,5 Mil¬
lionen Pfund ( über IM Millionen NM .) auf
124,2 Millionen Pfund ( fast 1,5 Milliarden
Reichsmark ) erhöht worden sind . Das ist die
höchste Summe , die seit dem Jahre 1022 in
England für Rüstuugszwecke ausgegeben wor -
den ist .

Das vom Ministerpräsidenten Macdonald
unterzeichnete Weißbuch , in dem diese gewal -
tige Vermehrung der Rüstungsausgabe » auf
den Gang der Ereignisse im Ausland zurück -
geführt wird , wobei in höchst einseitiger Weise
auf Deutschland Bezug genommen wurde , wird
in der Aussprache anch vom innenpolitisch »
oarlamentarischen Standpunkt einen gewich -
tigeu Platz einnehmen . Die beiden Bauptspre -
cher der Regierung werden der Präsident des
Staatsrgtes . Balbw ' n , und der Außenminister
Sir Ioh » Simon sein .

Die Anssvrache wird sich aus einen von der
Arbeiterpartei eingebrachten Mißtrauensantrag
gründen , in dem erklärt wird , daß die Politik
der Regierung in völligem Widerspruch zu dem
Geist steste. in dem der Völkerbund gekchasseii
worden sei , nm einen kollektiven Weltfrieden
zn erhalten , daß sie ferner die Ansuchten ans
eine Astriistinigskonveution ernstlich gefährde
nnd anstatt dem Lande die erwünschte S ' cher -
heit zu geben zu einem internationalen Wett -
bewerb u . zu einer Kriegsgefahr führen r ^ de .

Die Arbeiternartei nnrd erst bann das Wirt
" erlangen , nachdem Baldwin gebrochen hat .
Sämtliche Parteien werden am Montag durch
ihre erste Rednergarnitur vertreten sein .

Zum ^ l ^ nk " n '
ch " -̂ fit " dt * Re ^ i " ?nn " ° '' >' l ' lik

plant Sir Austen C ? amberlain eiu " n Ab ' nd - -
rnngsantrag cimubnttocit , der dem Miß -
tranensantrag der Arbeiterpartei die Spitze
nschv - chen s" ll . E * T" i * d dar " da ^
Metstode einer einseitigen Abrüstnn ^ « ' cht
' gn ^ bar sei . nnd daß das Hans die N ^ li ^ik d - r
Regierung billi -"' . die in al - ' chem Mc »* " sür
die Landesverteidigung und kür die Erfüllung
^ " r internationalen Verpflichtungen notwen
dig sei .

Rein stimmungSmäßig ist in diesem Zusam
meuhaug ein Bericht der Preß Association er -
wähueuSwert , in dem es beißt , daß es ans bei -
den Seiten deS Nn ^erstanseS Ab ^ - ordue ^e gib ^.
die der Ansicht sind , daß die ans Deutschland
bezüglichen Stellen des Weißbuches besser
etwas taktvoller hätten abgefaßt sollen ,
istne dadurch notwendigerweise die Beweis -
sührung zu schwächen .

Ministerpräsident Macdonald wird , wie halb -
amtlich mitgeteilt wird , wegen seiner Erkäl -

Bad. Gtaatstheater
Neu einstudiert :

„Wie es Euch gefällt "

AuS der Gruppe jener Shakefpeare -Komö -
dien , die für alle Zeiten zu den höchsten und
freiesteu Schöpfungen des Humors gehören ,
hat sich das Bad . Staatstheater „Wie es Euch
gefällt " zu einer Neueinstudierung erwählt .
Es ist zugleich die erste Schauspielgabe nach
dem Karneval , vielfach sogar aber noch ein
fälliges Tribut zum fastnächtlichen Treiben .
Denn irgendwie berührt sich darin Shake -
speare mit dem knapp ein Menschenalter vor
ihm gestorbenen Hans Sachs , irgendwo spürt
man daher in diesem seinem allerdings un -
endlich idealisierten Fastnachtsspiel eine Be -
zogeuheit ans dessen ursprünglich so derbe
Form , wie sie damals auf dem Kontinent und
namentlich in Deutschland blühte . Natürlich
hat Shakespeare daneben gelegentlich auch sehr
deutliche Anleihen beim typisch italienischen
Rezept der schlüpfrigen Komödie gemacht , er
hat von dorther über viele Jahrhunderte hin -
weg außerdem auf das bewährte Hilfsmittel
des Plautus und andrer antiken Poeten zu -
rückgegriffen , die Motive durch Verdoppelung
der Paare zu häufen und dadurch neue spie -
lerische Möglichkeiten und Verwechslungen zu
schaffen : schließlich wäre er jedoch kaum her
genialste Vertreter der elifabethauischeu
Epoche , wenn er obendrein nicht mit manchen
versteckten Anspielungen gearbeitet hätte , die
zu seiner Zeit zwar sofort verstanden und
gern gehört wurden , zu deren Entzifferung
wir Heutigen aber leider nicht immer den
rechten Schlüssel zur Hand haben .

Gerade davon wuchert auch einiges in „Wie
es Euch gefällt ". Dies Lustspiel setzt also
eigentlich schon gewisse Kenntnisse voraus und
teilt sich nur dem voll und ganz mit . der so
eine Shakespeare - Partitur richtig zu lesen
weiß . Trotzdem aber — und das ist zweisel -
los ein erfreulicher Erfolg seiner Neueinstu -
dierung — geht auch ein frisches und uuver -
bildetes Publikum dabei nicht leer aus , und
sei es nur , baß sich an dieser nachträglichen
nnd fröhlichen Verbeugung vor dem Prinzen
Karneval , am lustigen Gauklertum des Stük -
kes und an dessen spaßigen Verwandlungen
sich seine Freude rasch entzündet und sähnlich
wie im «Sommernachtstraum ") vor allem das

romantische Waloidyll mitsamt seinem nächt -
lichen Zauberspuk die Phantasie gefangen
nimmt . Das war in diesen Teilen der Auf -
führung nun besonders der Fall , manche
Szene wirkte unabhängig von Situation und
Inhalt nur eben als graziöse Poesie . Dank
dafür voran Elfriede Paust , die ihre Rosa -
linde ebenso ruhig wie ökonomisch spielte und
doch stets ein von der inneren Sicherheit einer
starken Liebe getragenes , entzückend anzu -
schauendes Geschövschen war . Anerkennung
aber auch ihrem Pärtner Joachim Ernst , der
als der Heros ihrer Liebe den ganzen Abend
überaus beschwingt und natürlich blieb . Dazu
der sehr bewegliche und von einer letzten
Grandezza erfüllte närrische Probstein Alfons
Klbebles , dazu Marga Klas als Celia mit
ihrem urwüchsigen und unverwüstlichen Spiel -
talent . Und selbst in den weniger ergiebigen
Rollen des Edelmannes , des verbannten Her -
zogs , des Schäfers Corinnns noch so vorzüg -
liche Schauspieler wie Stefan Dahlen , Fried -
rich Prttter und Paul Müller ! Sie und alle
die andren Mitwirkenden machten es dem
Regisseur Felix Baumbach leicht , die nicht im -
mer einfachen Linien der Handlung doch
einigermaßen klar nachzuzeichnen und die ge -
samte Vorstellimg zu einer dem großen Dich -
ter würdigen Höhe emporsteigen zu lassen . Zu
deren unbeschwerter Lustigkeit und Heiterkeit
steuerte überdies Wesentliches die Begleit -
mnsik Hermann Zilchers bei . für deren —
über einem kleinen Orchester — freiliegende
nnd einfühlsame Melodik sich in Hans Trippel
ein recht brauchbarer Interpret fand . Sehr
anerkennenswert weiterhin noch , wie Heinz
Gerhard Zircher geschickt uud mit geringen
Mitteln die Räumlichkeiten des Ardenner
Waldes aufzuteilen versuchte . H . Sch .

Ueberwachung der Büchereien . Reichsleiter
Nosenberg erließ als Beauftragter des Füh -
rers für die weltanschauliche Erziehung der
NSDAP , eine Anordnung , wonach bei der
Abteilung Schrifttumspflege seiner Dienststelle
eine besondere Abteilung errichtet wird , die
folgende Aufgaben hat : Ueberwachung und
Ueberprüfung der Bestände vorhandener
Büchereien , Beratung bei Neubeschaffung und
Errichtung neuer Büchereien . Leiter der Ab -
teiluug Vllchereiwesen ist Dr . Rudolf Kum -
mer , Anschrift : Reichssteffe zur Förderung des
deutschen Schrifttums , Abteilung Bücherei -
wesen . Berlin N 24, Oranienburgerstraße 73.

tuug nicht der Aussprache beiwohnen können .
Er mußte am Sonntag das Bett hüten .

4-
Die Regicraugseinpeitscher im Unterhaus

sind zur regsten Tätigkeit veranlaßt worden ,
um eine überwältigende Stimmenmehrheit für
die Regierung sicherzustellen . Die Opposition
trifft ebenfalls weitgebende Vorbereitungen .

„Daily Herald " zufolge werden am Montag -
nachmittag Masienabordnunge « verschiedener
englischer Organisationen , wie z . B . des Völ -
kerbnndsvereins , der Sozialistischen Liga usw .
vor dem Unterhaus aufmarschieren . 30 Organi¬
sationen werden am kommenden Freitag " ine
Masse » proteftk « « dgebnug gege « die Aufrüstung
in einer der großen Londoner Hallen veran -
stalten .

Sine außenpolitische Rede
Flandins

X Paris , 10. März
Auf einem Festessen anläßlich der Eröffnung

der Lyoner Messe sprach der französische Mini -
sterpräsident Flandin auch über außenpolitische
Fragen und die schwierige Lage am Ende des
letzten Jahres . Die Ermordung des Königs
von Südslawien sowie die bevorstehende Volks -
abstimmnng im Saargebiet hätten die Beun -
rnhignng noch verstärkt . Die Ausrüstunge «
Deutschlands , die die Unterzeichner des Ver -
sailler Vertrages machtlos gewesen seien zu
verhindern , habe für Frankreich den Eintritt
in die rekruteumageren Jahre viel gefährlicher
gestaltet . Das neue Jahr habe eine Besserung
gebracht . Die Londoner Vereinbarungen seien
vollendete Tatsachen . Jetzt werde es von dem
guten Willen Deutschlands abhängen ( ? ) , ob
der große europäische Friede auf einer uube -
streitbaren Grundlage der Gleichberechtigung
verwirklicht werde . Inzwischen halte Frank -
reich seine Landesverteidigung aufrecht .

Herriot sprach bei der gleichen Gelegenheit
über die Freundschaft mit Rußland .

Vefreiuugsappell des Kyffhäuser -
bundes in Saarbrücken

) : l Saarbrücken , 10. März
Am Sonntag stand das Saarland im Zeichen

des Befreiuugsappells der Frontsoldaten des
großen Weltkrieges , der vom Reichskrieger -
lmnd Knffhänfer veranstaltet wurde . 4(1 Son -
derzüge brachten die mehr als 40 000 Teilneh -
mer nach Saarbrücken . Dazu kamen aus dem
Saarland noch 10 000 ehemalige Soldaten .

Saarbrücken war festlich geschmückt . Nach
einer Gedenkfeier am Ehrenmal fand auf dem
Judustriegeläude ein Appell der alten Solda -
ten statt . Unter den Klängen des Präsentier -
mar ^cheS schritt Oberst Reinhard die Front der
Stabskompagnie und der Fahnensvrmationen
" b . In seiner Ansprache dankte er zunächst den
Kameraden für ihr treues Durchhalten an der
Saar . Die Frontgeneration deS Weltkrieges
habe am Ausgang der Saarabstimmung her -
vorragenden Anteil . Ein dreifaches 5 >urra auf
Führer und Vaterland schloß die Ansprache .
Darauf marschierten die alten Frontsoldaten
zwei Stunden lang an dem Buudessührer vor -
bei .

*
Folgendes Telegramm wnrde an den Fllh -

rer nnd Reichskanzler gesandt :
„50000 zum Knffhäufer - Befreiungsappell an

der deutschen Saar aufmarschierte Front -

soldateu des Weltkrieges erneuern ihrem
Frontkameraden , dem Befreier und Führer
unseres Volkes , in Dankbarkeit und uner¬
schütterlicher Verbundenheit das Gelöbnis der
Treue , gez . Oberst a . D . Reinhard , Bundes -
führer ."

Oer Erfolg
der Leipziger Frühjahrsmesse

sog ovo Besucher , darunter 21 oov aus dem
Auslaud

) : ( Leipzig , 10 . März .
Die Leipziger Frühjahrsmesse 1935, die am

Sonntag ihren Abschluß fand , nahm nach der
Mitteilung des Messeamts einen ausgezeich -
neten Verlaus . Die Gesamtzahl ihrer geschäst -
lichen Besucher betrug rund 200000 . Es war
eine so gute Messe , wie sie Leipzig seit dem
Ausbruch der großen Wirtschaftskrise nicht
mehr erlebt hat . Das Messegeschäft für den
Binnenmarkt entsprach im einzelnen dem
Grade der eingetretenen Wiederbelebung . Die
freudigste Ueberraschung hat der starke Aus -
laudsdesvch ausgelöst . Es kamen aus 72 Län -
dern rund 21 OOO ansländische Kaufleut : und
Industrielle , das sind um ein Viertel mehr , als
im Vorjahre . Es ist der Messe gelungen , ihrer
Aufgabe als Ausfuhrkampsmesse gerecht zu
werden .

Madeira -Fahrt der K . d .F . -Schiffe
3000 Urlauber fahren » ach dem Süden

) : ( Hamburg , 10. März .
Hamburg stand am Sonntag im Zeichen der

Madeira - Fahrer der NS . - G . „Kraft durch
Freude " . In den Morgenstunden kamen aus
allen Teilen des Reiches 3000 Arbeitskamera -
den in Hamburg an , um mit den Dampfern
„Der Deutsche "

, „St . Louis " nnd „Ozeana "

eine dreiwöchige Seereise nach Lissabon und
Madeira anzutreten .

Der Hafen und die umliegenden Straßen
zeigten ein festliches Bild . An der Uebersee -
brücke hatten die Betriebe sowie Abordnungen
der SA . sowie der DAF . mit ihren Fahnen
und Musikzügen Aufstellung genommen . Die
Abschiedsseier fand auf dem Jugendherbergs -
schiff „Sein Godenwind " statt . Neben Reichs -
nrganisationsleiter Dr . Ley hatten sich u . a.
Reichsstatthalter Kansmann , Stellvertretender
Gauleiter Henniuge « sowie der portugiesische
Gesandte uud der portugiesische Generalkonsul
eingefunden . Der Leiter des Amtes Reisen ,
Urlaub und Wandern , Dr . Lafsrenz , Reichs -
statthalter Kaufmann und Dr . Ley richteten
Ansprachen an die Urlauber . Die Urlauber
sollten sich als Sendboten und Verkünder des
Friedenswillens Adolf Hitlers fühlen .

Nach der Feier begab sich Dr . Len an Bord
des „Deutschen "

, auf dem er die Reife mit -
macht . Um 14 .80 Uhr wurden die Leinen los -
gemacht . Noch einmal ertönten flotte Märsche
zum Abschied . Dann setzte sich der „Deutsche "
unter den Klängen des Liebe ? „Muß i denn . . '

'
langsam in Bewegung , gefolgt von der ,/St .
Louis " und der „Ozeana ".

Zwischen 8 und k> Uhr abends passierten die
drei Schiffe auf ihrer Reise Curhaven . wo
ihnen die aufmarschierten Verbände und Or -
ganisationen mit gackeln , Bahnen und Feuer -
werke herzlichste Reisewünsche mit auf den Weg
gaben .

Die Stadtverordnetenversammlung in Saar »
brücken wählte den bisherige » zweiten Biir »
germeister vo » Kaiserslauter » und jetzige »
Kreisleiter von Saarbrücken - Stadt , Dürrseld ,
zum Beigeordneten mit der Amtsbezeichnung
Bürgermeister . Dürrseld ist geborener Saar -
länder .

&p=Kursberichte aarallerWelt̂
Ä

Neun Kinder ertrunken
Ans der dünne » Eisdecke eingebrochen

) : l Dömitz lElbe ) , 10. März .
Auf der dünnen Eisdecke des alten Festuugs -

graben vou Dömitz brachen am Sonntagnach -
mittag sechs Kinder beim Spielen ein .
Während es gelang , die Tochter des Angestell -
ten Ziege zu retten , kam sür den »jährigen
Sohn und eine weitere Tochter des genannte «
Angestellten , sowie für die k- , 0- und 12iährige
Töchter des SS . - Standartenführers Montag
die Hilfe zn spät . Sie konnten nur noch als
Leichen geborgen werden .

( * ) Posen , 10. März .
Auf einem bei Posen gelegenen Teich brachen

drei Knaben auf der dünnen Eisdecke ein . Ein
12jäHriger Knabe konnte gerettet werden , ein
13 - nnd ein 14jähriger mußten ertrinken . —
Wenige Stunden später brachen auf der Cybiua
ebenfalls drei Knaben ein . Ein Sjähriger Kuave ,
konnte sich retten , die beiden anderen ertran -
ken . Seit Anfang dieses Jahres sind in der
Woidwodschaft Posen schon 16 Knaben auf
diese Weife ums Leben gekommen .

•119 Fischer in höchster Gefahr
Auf einer Eisscholle im Kaspischeu Meer

* * Moskau , 10. März .
Ein sowjetrussischer Flieger meldete durch

Funkspruch der Moskauer Regierung , daß er
im Kaspischeu Meer eine treibende Eisscholle
sichtete , aus der er 39 Menschr » und 17 Pferde
zählte . Die Eisschclle wurde am Samstag ab¬
getrieben . Die aus ihr befindlichen Fischer
sind in höchster Gefahr . Es sollen Wasserflug -
zeuge entsandt werden , um die Mischer mit Le -
beusmitteln und warmer Kleidung zu ver -
sorgen .

Nach einer weiteren Mitteilung ist an einer
anderen Stelle im Kaspischen Meer ebenfalls

eine Gruppe von Fischern in Stärke vo «
60 Man » abgetrieben worden . Bon ihnen ist
bisher noch keine Spur entdeckt worden .

Vier Millionen Lewa für die KPO.
unterschlagen

Festnahme eines bulgarische « Finanzbeamte »
( = ) Sofia . 10 . März

Der bulgarische Finanzbeamte Radenkoff .
der vor einer Woche nach Unterschlagung vo »
vier Millionen Lewa letwa 120 000 RM .)
Staatsgelder flüchtig wurde , wurde in Philip -
popel festgenommen . Seine Vernehmung bestä -
tigte den Verdacht , daß er die Unterschlagung
im Auftrag der verbotenen Kommunistischen
Partei verübt habe . Radenkoff war von dem
kommunistischen Funktionär Rakowski eine ge -
fahrlose Flucht nach Sowjetrußland garantiert
worden , wo ihm ein hoher Staatsposten zufal¬
len sollte . Rakowski , dem Radenkoff drei Mil -
lionen Lewa für die Zwecke der Kommnnisti -
schen Partei übergeben hatte , konnte auf der
Fahrt nach Burgas verhaftet werden . Raden -
koff , der sich acht Tage in einer kleinen Hütte
in Philippopel verborgen gehalten hatte , war
bei seiner Verhaftung halb verhungert u » d er »
froren , da ihn seine kommunistischen Freunde
nach Aushändigung des Geldes im Stich gelas -
sen hatten . Eine Reihe von Verhaftungen sind
erfolgt -

Zehn Todesurteile in Spanien
wegeu Ermordung eines Polizeibeamte »

X Madrid , 10. März .
Der cberste Gerichtshof der spanischen Re -

publik hat sich als Berufungsinstanz mit dem
Urteil befaßt , das vor Jahresfrist von dem
Kriegsgericht in Ternel gegen zeh » Angeklagte
wegen der Ermordung eines Polizeibeamten
gefällt wurde . Der oberste Gerichtshof hat sich
dem Urteil des Kriegsgerichts angeschlossen
und gegen die zehn Angeklagten auf Todes »
strafe erkannt .
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Aus dev Landeshauptstadt
Die Zl>0 Wünsche der Karlsruher :

Sie können zusammen
nicht kommen . . .

Wir haben schon vor einigen Tagen daraus
verwiesen , daß in einem der Schaufenster der
Städtischen Sparkasse auf dem Adolf - Hitler -
Platze eine Wetterkarte zum Auslegen gelangt .
Viele Wetterinteressentcn werden diese Neue
rung begrüßen , aber noch mehr werden , wie
bisher , vergebens nach dieser Ausschau halten ,
wenn sie die Kaiserstrahe passieren und über
den Adolf -Hitler - Platz schreiten .

War es doch früher viel günstiger , als man
mitten auf der Insel des Adolf - Hitler - Platzes
„Standuhr "

, „Wetterkarte " und „meteorolo -
gische Instrumente " traut vereinte , während
sich jetzt die Wetterkarte am tiefliegenden Fen -
ster der Sparkasse , die Uhr an der Ecke bei
Meyle und die klimatischen Instrumente vor
der Internationalen Apotheke , räumlich recht
unpraktisch auseinanderliegend , befinden . Viel -
leicht geschieht es doch eines Tages , daß alle
drei wieder zusammenkommen , womit einem
Wunsche vieler Karlsruher entsprochen würde !

K.
Eine Holzhalle wird abgeräumt

Die anläßlich der Basischen Holzschau Ende
Juni 1933 errichtete langgestreckte Holzhalle
nördlich der Stadt . Ausstellungshalle , zwischen
dieser und dem neuen Wohnblock in der Bei -
ertheimer Allee , ist zum Wochenende abgetra -
gen worden , nachdem sie an die Firma Bachert ,
Glockengießerei in Karlsruhe , verkauft wurde .
Die seinerzeit durch den Freiwilligen Arbeits -
dienst aufgerichtete Halle stellte sich als ein
schmucker Bau bar , und die flotte fertigste !-
lung binnen wenigen Tagen wurde damals
mit Interesse verfolgt . Die Halle besteht aus
massivem Schwarzwälder Holz und war zuletzt
bei der Grenzlandwerbcmesse 1934 als Bier -
und Konzertraum in Benützung genommen
worden .

Zollbehandlnng von Ansichtssendungen . Da
durch mehrere Handelsverträge die zum unge -
wissen Verkauf eingehenden Waren in der
Zollbehandlung den zum vorübergehenden Ge -
brauch eingehenden Waren gleichgestellt sind ,
die Voraussetzungen des ungewissen Verkaufs
aber meist auch bei Ansichtssendungen gegeben
sind , hat sich der Reichsfinanzminister damit
einverstanden erklärt , daß auch für Waren , die
zur Ansicht oder zur Entgegennahme von Be -
stellungen eingehen , gegenüber den Vertrags -
und meistbegünstigten Ländern bedingte Zoll -
befreiung unter zollvormerklicher Behandlung
zugestanden werden darf .

Nachschrift zur Karlsruher Fastnacht
Der Verkehrsverein schreibt uns :
Der Fastnachtsrummel ist verrauscht , die

letzten Spuren sind verwischt , und alles geht
seinen alten Gang, ' aber die Erinnerung ist
geblieben , die vielen sicherlich manche Schat -
tenseiten des Lebens vergessen hilft . Das ist
der ideelle Nutzen der Fastnacht . Andere , für
die das Narrentreiben ein Geschäft ist , mach -
ten Bilanz und waren offensichtlich sehr zu -
frieden . Auch der Verkehrsverein freute sich
über das gute Gelingen der „Faasenacht im
Pfannestiel "

, ganz besonders , weil sie sein
eigenes Kind war , das sich sehr artig angelas -
sen hat .

Bei dieser nachträglichen Feststellung muß
auch mit Dankbarkeit derer gedacht werden ,
die das Kind in den Tagen seines Wachstums
mit Erfolg geschaukelt haben . Die allseits
lobende Anerkennung , die der Fastnachtsum -
zug dem Vater des Gedankens eingebracht
hat , kommt auch den Gestaltern der Idee zu -
gute . Bekanntlich war es ein unerschütterlicher
Grundsatz , daß der bisherige Fastnachts -
umzug nach künstlerischen Gesichtspunkte «
durchgeführt wird . Die Generalidee , die der
Verkehrsverein humorvoll verwirklicht sehen
wollte , wurde zur künstlerischen Bearbeitung
den Künstlern Hempsing , Zureich , Röttgen und
Bader u . a . Mitarbeitern anvertraut , nach deren
Entwürfen die Durchführung erfolgte . Wenn
die Einheitlichkeit und Originalität des Zuges
bewahrt wurde , so ist es in der Hauptsache ihr
Verdienst .

Und der schöne Erfolg macht sicherlich auch
Schule für die Zukunft , daß die Fastnacht ^vch
für Karlsruhe immer mehr ihren internen
Charakter verliert und ein großes , weit über
seine Grenzen hinaus bekanntes Volksfest
wird , dessen verkehrspolitische Bedeutung nicht
unterschätzt werden darf .

Das Hanswirtschastliche Jahr
Im HauSwirtschaftlichen Jahre sollen schul -

entlassene junge deutsche Mädchen vor dem
Eintritt in das Berufs - und Arbeitsleben in
einem Familienhaushalte die Anfangsgründe
der hauswirtschaftlichen Arbeit erlernen . Sie
sollen in den Aufgaben - und Pflichtenkreis
einer deutschen Hausfrau eingeführt werden .
Jeder gut geführte deutsche Haushalt kann ein
Anlernhaushalt werden . Die Hausfrau muß
das junge Mädchen ein Jahr lang in . diehäus -
liche Gemeinschaft aufnehmen . Sie muß es
verantwortlich unterweisen und mütterlich er -
ziehen . Das junge Mädchen soll nicht eine
Hausgehilfin ersetzen . Ländliche Haushalte
und Familien mit Kindern sind besonders zur
Aufnahme junger Mädchen geeignet .

Jedes schulentlassene junge deutsche Mäd -
cheu , das gesund , lernwillig und für die häus -
liche Gemeinschaft geeignet ist , kann im HauS -
wirtschaftlichen Jahre Aufnahme finden .

Hausfrauen , die ein junges Mädchen im
Hauswirtschaftlichen Jahre aufnehmen wollen ,
melden sich bei der NS . - Frauenschaft , der
Ortsgruppe der Reichsgemeinschaft Deutscher
Hausfrauen , oder im Arbeitsamte , Abteilung
Kerussberatung .

Die Mädchen melden sich in Begleitung
ihrer Eltern beim Arbeitsamt , Abteilung Be -
rufsberatung .

Nach Ablauf einer sechswöchigen Probezeit
binden sich Hausfrau und Mädchen zu einem
gegenseitigen Treueverhältnis für 1 Jahr .
Der Arbeitsausschuß steht beiden Teilen wäh -
rend des Hauswirtschaftlichen Jahres mit sei -
nem Rat zur Seite . Das Mädchen lebt bei
freiem Unterhalte in der Familiengemeinschaft
des Anlernhaushalts . Die Krankenkassenbei -
träge übernimmt der Anlernhaushalt, - we >-
tere soziale Abgaben entstehen nicht . Die
Vorschriften über die Gewährung von steuer -
lichen Erleichterungen bei der Einstellung von
Hausgehilfinnen finden Anwendung .

Im Hauswirtschaftlicheu Jahre soll das
junge Mädchen beim Zusammenleben mit der
Familie in Hausarbeit , einfachem Kochen ,
Waschen und Bügeln einfacher Wäsche , Aus -
bessern , der Erledigung kleiner Einkäufe und
wenn möglich im Umgänge mit Kindern an -
geleitet werden . Die Mädchen find zum regel -
mäßigen und pünktlichen Besuche der haus -
wirtschaftlichen Berufsschule verpflichtet .

Die Betreuung der jungen Mädchen in der
Freizeit übernimmt der BDM . Den Mäd -
chen ist Gelegenheit zu geben , an den Heim -
abenden und Wanderungen des BDM . teil -
zunehmen .

Deutsche Mädchen ! Im Hauswirtschaftlichen
Jahre lernt Ihr , was jede deutsche Frau kön -

nen muß . Ihr werdet es brauchen sür Euch
selbst , für Euren Mann und Eure Kinder .
Am Jahresschluß erhaltet Ihr ein ansführ -
liches Zeugnis über die Arbeiten , in die Ihr
eingeführt wurdet .

Deutsche Hausfrauen ! Ein junger Mensch ,
ein Stück deutsche Zukunft wird Euch anver -
traut . Ihr dürft stolz darauf sein , Euer
Wissen und Können an ihn weiterzugeben ,
Euren erziehlichen Einfluß auf ihn geltend
machen zu können und so im Kreise der Fa -
milie eine bedeutsame , nationale Aufgabe zu
erfüllen .

Neue Ansichtspostkarten mit besonderem Post
Wertzeichen in den Straßen -Losbriesen des
Winterhilfswerks . Bekanntlich sind jedem Los
der Ttraßen - Losbrieflotterie des Winterhilfs
werks zwei zusammenhängende Ansichtspost -
karten beigefügt . Bei einem Teil der Lose ist
eine der beiden Karten mit einem g - Rpf .- Poft -
ivertzeichen versehen . Das Markenbild zeigt
eine Hand mit einer Schale , aus der eine
Flamme auflodert . Dahinter ist ein von einem
Strahlenkranz umgebenes Herz sichtbar . Ins -
gesamt sind Ansichtspostkarten mit 82 verschie -
denen Bildern von Städten oder Landschaften
mit dem besonderen Wertstempel zu g Rpf . be¬
druckt worden .

Tag im Zeltlager der HI.
Elternabend der HZ . in der Festhalte

Wenn unsere Jugend in den freien Tagen
und in den Ferien hinauszieht in die Lager
der HJ ., dann mag es die Eltern wohl recht
lebhaft interessieren , wie solch ein Lagerbetrieb
eigentlich und tatsächlich nun aussieht . Diesem
berechtigten Wunsche kam der Elternabend der
Karlsruher HJ ., Bann IM , entgegen , der am
Samstagabend im großen Saal der Festhalle
die vielen Zuschauer einen „Tag im Zeltlager
der HJ ." höchstpersönlich erleben ließ .

Da waren auf der Bühne auf einer Wiese
mitten im knorrigen Eichenwald einige Zelte
aufgeschlagen , und hier spielte sich in sünf Bil -
dern alles Besondere und Wesentliche ab . was
solch ein Tag im Zeltlager mit sich bringr .
Mit dem Frühsport in der frischen Luft des
dämmernden Tages ging 's los . Das zweite
Bild zeigte die Jugend bei der Morgenfeier .
Flaggenparade : die Fahne steigt unter Trom -
melwirbel und Fanfarenkläugen am Mast hoch,
ernst und schweigend von allen begrüßt . Ein
frisches Lied klingt in den jungen Morgen
hinein .

Bild 3 zeigt Köche nnd Küche in voller Ak-
tion . Alles rüstet zum „Fraß "

, und es ist eine
alte Sache , nichts in der Welt schmeckt so gut
wie der Erbsenbrei und die Wurst draußen auf
frischer Fahrt . Nirgends kann es auch lustiger
und froher sein , als im Zeltlager . Beispiel -
hast dafür war das vierte Bild , das den „La -

gerzirkus " auf den Plan rief . Da war tat -
sächlich alles vertreten , was es in einem Zir -
kus zu schauen gibt , Menschen fremder Rasse ,
wilde Tiere . Schlangenmenschen , dumme Nu -
guste , Athleten und Magier . Nur die Indianer
waren leider an Grippe erkrankt . Mit
Schwung und Witz führte der „Zirkusdirektor "
seine gewiß einmalige Schar dem begeisterten
Publikum vor .

Das fünfte und letzte Bild zeigte die Grup -
"

pen ums Lagerfeuer geschart . Es wird gegeigt
und gesungen . Wuchtig orgelt die Hand -
harmonikakavelle Kreuzers „Abeudlied " . Einer
steht auf und spricht . Nach einem Lied ertönt
das Kommando zur Flaggenparade , und mit
dem Sinken der Fahne endet der erlebnis -
reiche Tag .

Zwischen den einzelnen Bildern der Anffüh -
rung schlug die Bannkapelle der HJ . mit ihren
schmissigen Weisen alles in ihren Bann . Mit
dem Hitlerjugeudlied fand der Elternabend fei -
nen Schluß .

Die ausgezeichnete Regie unter Bannführer
Habmann verdient freudige Bejahung .

Die viel bietende Veranstaltung war ausver -
kauft , ein Zeichen für das rege Interesse , das
wir den Zielen und Bestrebungen unserer
HJ . entgegenbringen .

L. Kl .

Karlsruher Vorträge
Die Plastik des Straßburger Münsters

In der von der Hochschule der bildenden
Künste veranstalteten Vortragsreihe „Deutsche
Kunst des Mittelalters " sprach am Freitag ,
den 8 . März , im Saal des Künstlerhauses
Professor Dr . Wnlzinger über das Thema :
„Die Plastik des Straßburger Münsters " .
Straßburg , als Mittler zwischen Frankreich
und Deutschland , als Ort . wo das rein Spiri -
tuelle und die kühle Logik des Westlich - Fran -
zösischen deutsche Vcrinuerlichung und tiefe Be -
seeluug erhält . Dieses Straßburg bietet in sei
ner Doppelstellung reizende Gelegenheit , ge-
rade das Wesentliche des deutschen mittel -
alterlichen Kunstwerks zu betrachten . Dazu
gab der Name Professor Wulziugers , des be -
sonderen Kenners Straßburger Kunst , dem
Abend seine besondere Bedeutung .

Einleitend bemerkte Prof Wulzinger , daß
eigentlich nicht die Plastik , sondern die Archi -
tektur sein Hauptgebiet sei , aber es liege im
Wesen mittelalterlicher Kunst , in ihrer kraft -
vollen Geschlossenheit und restlosen Durchgeisti -
guug , daß sich Werke sakraler Plastik aufs in -
nigste mit dem Kirchenbau verbinden und des -
halb auch nur im engen Zusammenhang mit
ihm behandelt werben können . So entsprechen
den drei großen Bauabschnitten des Münsters
auch drei große Gruppen der Plastik .

Die erste Gruppe entstammt der Spätroman -
tik und Frühgotik der ritterlichen Stauserzeit .
Es ist der sog . „Ekklesiameister "

, der die Anre -
gnngen der Kathedralbauten des Westens mit
deren Einflüssen antikisierender Art in die
Sprache deutscher Kunst übersetzte . Der Welt -
gerichtspfeiler mit der einzigartigen Anord -
nuug und Einordnung , der Figuren , das Ma -
rientympanon , die Ekklasia und Snnagoge sind
Meisterleistungen des frühen 13. .Jahrhnn -
derts , die alles Westliche an Beseelung und
Vertiefung weit überragen - Es wettert in den
Gesichtern . Innerlichkeit nnd Hingerisseuheit
der kühnen Formen macht den Wesensunter -
schied zwischen deutscher und französischer Kunst
deutlich .

Die zweite Hauptperiode bildet die Hoch-
gotik , die tragische Zeit des Interregnums
nnd des Unterganges der Staufer und der
Beginn der Habsburger Hausmacht . Auch
jetzt noch verbringen die Meister zum Teil ihre
Lehrzeit im Westen , aber in die Heimat zu -
rückgekekrt , übertreffen sie ihre Lehrmeister ,
denen die Ideale eines anderen Volkstums
«Eleganz , Charme , Proportion ) vorschweben ,
durch Verinnerlichung und Verlebendigung .

Der unbekannte Meister des Langhauses , der
Meister der Triforienfigureu , ist einer der
größten . Daß er Deutscher war , beweist eine
deutsche Figurenbeischrist . In diese Periode
fällt auch das Wirken des berühmten Erwin
von Steinbach . Die vielen Rätsel seines Le-
bens sind immer noch ungelöst . Die West
fassade ist ein Werk Erwins und seiner Fa -
milie . Erstmals auf deutschem Boden wurde
das große Bilderprogramm dreier Portale
durchgeführt . Die NebenHortale mit den Dar
stellungen der klugen und törichten Jung -
sranen einerseits und den ' Tugenden und La -
stern andererseits wurden noch vor dem gro
ßen Gerüstbrand 1298 vollendet . Das Mittel
portal mit den Propheten und der figureu
reichen Darstellung der Passion auf den vier
Streifen des Tympanons entstand um 1300. Die
einstige Figurenfülle dieser Fassade fiel den
Stürmen der französischen Revolution zum
Opfer , die Figuren bis zur Rose sind Wieder -
Herstellungen .

Die dritte große Periode , die Spätgotik , geht
parallel mit dem Wachsen der Städte . Städte -
reichtnm schuf Bürgerstolz und den Wandel
des Denkens mit neuer Wertung der Persön -
lichkeit und Liebe zum Eigenartigen . Der
überragende Künstler des 15. Jahrhunderts
ist Nikolaus Gerhart von Leven . Seine Pla -
stik ist bei der besonderen Rolle von Licht und
Schatten von malerischer Wirkung . Seine
Kunst ist intim und bürgerlich profan . Auch
bei den anderen Meistern der Zeit findet sich
dieselbe malerische Auffassung .

Zum Schluß kam Professor Wulzinger auf
den Ausbau des Turms zu sprechen . Es dürfe
nicht vergessen werden , daß der vielgeschmähte
und formal sicherlich trockene Zwischenban ,
der die Ausgleichung zur Terrasse bringt , die
Eigenart der stolzen Turmwand bedingt . Auch
dieser Meister vom Jahre 1363, dessen Name
nicht überliefere ist , war ein bedeutander
Künstler . Der oktogone Turmschaft des Ulrich
von 'Ensingen und der Turmhelm von Johan -
nes Hültz finden nur ihresgleichen bei dem
herrlichen Helm unseres Freiburger Münsters .

Die packend vorgetragenen Ausführungen
Professor Wnlzingers wurden von dem zahl -
reichen Publikum mit starkem Beifall auf -
genommen . Am nächsten Freitag bildet der
Vortrag von Dr . Kieser über Nanmbnrger
Domplastik den Abschluß der Vortragsreihe
der Hochschule der bildenden Künste .

L. Klein .

Frostiger Märzsonntag
Es war schon immer so , daß dem Sonntag

nach Fasching besondere Geruhsamkeit an -
haftete — nach dem lärmvollen Getriebe zu -
rückliegender Tage empfindet ein jedermann
das Bedürfnis nach Ausruhen und Erholen .
Die am Vorsonntag gedrängt gefüllten Kaffees
und Gastwirtschaften hatten diesmal noch viel
leere Plätze , selbst die angesagten Tanzunter -
Haltungen übten keine rechte Zugkraft aus .
Dafür war ganz unerwartet „ Skilauf " znr
sonntäglichen Parole geworden .

^ Die Meldungen vom Samstag aus den
Schwarzwaldbergen klangen denn auch zu
verlockend , und manch einer , der die lieben
Bretter vor Wochen bereits auf die Bühne
verstaut hatte , holte sie dort wieder und machte
sich flugs aus den Weg mit » ihnen , nach dem
Dobel oder der Hundseck oder dem Ruhestein .
Zu den Frühzügen hatten sich ganz ansehn -
liche Gruppen Sportler auf dem Hauptbahnhof
eingefunden . Reue hatten nur all die , die den
prachtvollen Märzensonntag nicht ausgenützt
hatten . Sintemal die liebe Lenzsonne sich den
ganzen Tag anstrengte , zu scheinen und
Wärme zu spenden und nach Möglichkeit die
rauhe Ostluft milderte . Mit den verschieden -
sten Beförderungsmitteln waren rund 500 bis
SM Karlsruher Sportler in das Gebirge ge -
fahren und erlebten dort einen der idealste «
Skitage .

Die Wintersportzüge ins Albtal wiesen
einen schwächeren Besuch auf . Vermutlich
Nachwirkungen des Karnevals !

In der Stadt waren um die Nachmittags -
zeit „Sonnenplätzlein " sehr begehrt . Zwischen
>50 und 200 Menschen genossen den „Schloß -
sonnenschein " und die behagliche Wärme dort ?
im „Botanischen "

, wo sich der Kälte zum Trotz
ein paar gelbe und weiße Krokusse behauptet
hatten , waren die Bänke samt und sonders
mit Beschlag belegt . Schloß - , Stadt - und Fa -
sanengarten waren als Erholungsziele er -
?oren .

Im Bad . StaatStheater ging als Saar -
br ückener Gastspiel „Wilhelm Tell " über die
Bühne .

Bei der Ankunft der Saarbrücker Theater -
gäste begrüßte am Sonntagvormittag Ober -
bürgermeister Jäger die Gäste im Namen der
Stadt Karlsruhe am Hauptbahnhof . Den
Willkommensgruß der Kreisleitung über -
brachte Pg . Esselsgroth und den der Karls -
ruher Kollegen Staatsschauspieler Schutze .
Für den nach Saarbrücken gefahrenen Inten -
danten Thür Himmighofen sprach Dramaturg
Becker die Willkommensgrüße . Nach der
Abendvorstellung fanden sich die Gäste und die
Karlsruher Künstler im „Kaiserhof " zusam -
meu .

In der Matthäuskirche in der Vor -
Holzstraße wurde ein Orgelkonzert veranstal -
tet , an Ausstellungen wurde jene im St . Heb ,
wigshaus viel besucht, wo die Schülerinnen
des Hauswirtschaftlichen Lehrerinnenseminars
St . Gertrud Beweise ihres Fleißes und Kön -
nens gaben .

Die neue Woche dürste uns — aller Wahr -
scheinlichkeit nach — dem Frühling näher
bringen . Sonntag abend flaute der eisige Ost
ab , und eine mildere Luftströmung schien zum
Durchbruch zu kommen . Nach — 6 Grad Kälte
am Sonntag früh war bereits tagsüber Er -
wärmung bis aus plus 3 Grad erfolgt .

Banknotenhamsterer schaden
dem Bolksganzen und sich selbst

Zum 31 . März 1935 sind bekanntlich die
Reichsbanknoten über 20 RM . mit dem Datum
vom 11 . Oktober 1924 aufgerufen worden : d. h .
diese Reichsbanknoten verlieren nach Ablauf
einer gewissen Frist ihre Kursfähigkeit . Wer
diese Scheine nach Ablauf der gesetzten Frist
nrch besitzt , Hot einen empfindlichen Verlust zu
tragen .

Jedermann trachte also danach , die bei ikm
befindlichen Scheine mit dem Ausgabedatum
vom 11 . Oktober 1924 weiterzugeben und vor
allem bei in Frage kommenden Stellen , z . B .
bei der Sparkasse , einzuwechseln . Gar nicht
selten ist es nun in den letzten Tagen vor -
gekommen , daß einer Sparkasse kleinere oder
größere Bündel dieser demnächst ungültigen
20- RM . - Scheine vorgelegt wurden , denen mau
ansah , daß sie seit Jahren im Schubfach des
Eigentümers gelegen habe » . Die Volksgenos -
sen , die jetzt ihre sauber gebündelten und Jahre
hindurch in der Truhe sorgsam gehüteten
20- RM .-Scheine zur Umwechslung bringen ,
haben sich sicher nicht genügend klar gemacht ,
welchen Gefahren ihr gehamstertes Geld jed, :r -
zeit ausgesetzt war . Diebstahl . Feuersgefahr ,
Unachtsamkeit und manches andere haben ihr
Geld bedroht , auch Zinsen sind ihnen verloren
gegangen . Und vor allem eins , der Güterum -
lauf in der Volkswirtschaft ist durch jeden ge-
hamsterten 20-RM .-Schein unnötig gehemmt
worden . Aus mangelndem Verantwcrtungs -
bewußtseiu , aus Bequemlichkeit oder aus an -
deren Gründen haben es Besitzer von 20- RM .-
Scheinen vielfach unterlassen , ihr Geld einem
berufenen Kreditinstitut wie der Sparkasse an -
znvertrauen . Wenn es auch im Einzelfall nur
kleinere Beträge sein mögen , die auf diese
Weise untätig zu Hause schlummern , so spielen
sie doch in ihrer Gesamtheit eine Rolle , gerade
in der jetzigen Zeit , in der die weitere Arbeits -
beschassuug durch Kredite an den Mittelstand
usw . weitergeführt werden muß .

Möge die jetzt vorgenommene Außerkurs -
setzuug von 20 - RM . - Scheinen dazu beitragen ,
daß die betreffenden Geldbesitzer ihr Geld bei
der Umwechsluug bei den berufenen Spar -
instituten belassen , zum eigenen Nutzen und
zum Besten der Volksgesamtheit .
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Versenkbare Verkehrsinseln
in Nürnberg

Erhöhte Verkehrsinseln wirken oft bei Fest -
lichkeiten und sonstigen Anlässen , bei denen
die gesämte Fahrbahnbreite benötigt wird , als
Hindernis . In Nürnberg ist man daher dem
Gedanken der Herstellung von versenkbaren
und jederzeit wieder hebbaren Verkehrsinseln
nähergetreten . Ueber die Erfahrungen , die man
damit gemacht hat , berichtet jetzt Oberbaurat
Schrott .

Er weist darauf hin , daß man dabei bewege
liche Eisenrahmen benutzte , die so konstruiert
waren , daß im oersenkten Zustand ein Besah
ren ermöglicht ist. Jeder Eisenrahmen ruht
auf vier Holzklötzen in einem Trog , der die
Jniel in versenktem Austand aufnimmt , Für
die Senkung bzw . Hebung einer Insel sind
drei Mann erforderlich . Das Absenken voll -
zieht sich nun in der Weise , daß zwei Mann
nach Oessnen der Schächte an der Längsseite
des Trogs mit Hebeeisen den ersten Eisenrah -
men zunächst auf einer Seite hochheben , und
zwar soweit , daß der dritte Mann die Unter -
lagshölzer mühelos entfernen kann , worauf
der erste Rahmen abgesenkt werden kann . Der
gleiche Viraang vollzieht sich dann auf der
anderen Seite . fttt dieler Weise können in kür -
zester Zeit sämtliche Rahmen abgelassen wer -
den . Das Hochheben der Insel erfolgt in der
genau umgekehrten Weise .

Die Oberfläche einer solchen fVitfel ist mit
einer 1 5 bis 2 cm starken Kaltakhaltmischdecke
auS Lavalchlacke und feinem Kalkkvlit über -
zogen . Der äußere Rabm -m der In ^el , von
denen in Nürnberg zunächst drei ausgeführt
wurden , erhielt einen wciß - rot - weißen Oel -
fqrbanstrich .

OerWerbefeldzug für Unfallverhütung
Seine Ergebnisse

Durch die Neueinstellung zahlreicher Ar¬
beitskräfte . die z. T . durch die langjährige
Arbeitslosigkeit ihre Arbeitsfertigkeit verloren
baben , war die Unfallziffer angestiegen . Aus
den Unfallanzeigen konnte entnommen wer -
den , daß sich sehr viele Unfälle nach einer ganz
kurzen BeschäftigunaSdauer von ein bis vier
Tagen ereigneten . Daraus konnte geschlossen
werden , daß viele der Neueingestellten mit
ihrer früheren Tätigkeit nicht mehr vertraut
waren . Auf Veranlassung des Verbandes der
BerufSgenossen ' chatten fand daher bekanntlich
ein großer Werbefeldzug für Unfallverhütung
statt . Im Reichsarbeitsblatt wird jetzt der Er -
Wartung Ausdruck gegeben , daß dieser Werbe -
seldzug seine Wirkung nicht verfehlt habe «
wird . Die starke Aufklärungsarbeit wird
sicherlich von Nutzen gewesen sein . Der Zweck
deS UnfgllnerhütungSfeldzngs war . in allge¬
meiner Form den Gedanken der Unfallver -
hütung in die Arbeiterschaft hineinzutragen
und bort zu verbreiten . Der Arbeiter sollte auf
die besonderen Gefahren seines Berufs und
seiner Tätigkeit aufmerksam gemacht und ihm
der Weg zur Verhütung der Unfälle gezeigt
werden . Wenn es gelungen ist. die Erkenntnis
zu verbreiten , daß von willen beteiligten Stel¬
ze» für den Unfallschutz des werktätigen Men -
schen gesorgt wird , und der Arbeiter selbst zur
Mitarbeit an der Unfallverhütung gewonnen
wurde , so ist die Aufgabe , die Fdj die Bernss -
genossenschasten bei Eröffnung des Werbefeld -
zuges gestellt haben , erreicht .

LfluS Stadt undLandi
Sonnenklarer Sportsonntag

Dem Sonntag gab sonnenklares Wetter das
Gepräge . Die scharfe Kälte hielt im Gebirge ,
namentlich in den Morgenstunden , an , während
untertags eine fühlbare Milderung der Tem -
peratur eintrat . x

Temperaturenwerte auf den höchsten Erhe -
bungen : Feldbergkuppe —18, auf dem Belchen
und Schauinsland zwischen —16 und —17,
in den Hochtälern bis —14. im Rhein¬
tal bis —6 Grad . Im Flachland stieg das
Thermometer tagsüber einige Striche über
Null .

Infolge des zeitweilig am Samstag mit
Stärke 8 über die Kämme fahrenden Oststurms
traten im Gebiet des FelbbergS und auf der
Hornisgrinde verbreitete Verwicklungen
und Vereisungen des Schnees ein, ' dagegen
war die Skisöre in den im Windschutz gele -
genen Hochforsten bei pulvriger Beschaffenheit
ausgezeichnet .

Erwartungsgemäß war der Sportlerverkehr
groß . Der zweite Märzsonntag konnte sich mit

den wintersportlichen Großkampftagen des
Januar wohl messen . Kurs - und Sonderzüge ,
daneben Ketten von Kraftposten , beförderten
mindestens 10 000 Skiläufer in die Gelände .
Im Hornisgrinde - und Ruhesteingebiet , im
Schönwalder Hochgelände und auf dem ^ eld -
berg , Schauinsland und Belchen herrschte ein
besonders reger Sportbetrieb . Die Bergwacht
hatte hier überall ihren Sanitätsdienst mobil
gemacht und konnte sich in einigen Fällen wie -
der hilfreich betätigen .

Schädlingsbekämpfung!
Eine neue Aktion der NSV .-„Schaden -

verhütnng " -
Seit 3. März wird von der Reichsleitung

der NSDAP ., Hauptamt für Volkswohlfahrt ,
Abteilung „Schadenverhütung "

, eine Aufklä -
rungsaktion über Schädlingsbekämpfung ein -
geleitet .

Mitwirkende Organisationen sind der Reichs -
nährstand , die SNDAP .-Reichsleitung , Haupt -
amt für Erzieher , NS . - Lehrerbund , der Reichs -

Was im Lande vorgeht

Freie Einfuhr vo« Zeitungen und Bücher
in fremder Sprache «ach Italien . In Abwei-
chung der kürzlich getroffenen Bestimmungen
über die Einfuhr nach Italien ist nunmehr
angeordnet worden , daß illustrierte Zeitungen
und Bücher , die in fremder Sprache gedruckt
sind , unbegrenzt nach Italien eingeführt wer -
den können , unabhängig von ihrer Herkunft .
Diese Maßnahme wurde getroffen , um ten
geistigen Austausch zwischen Italien und den
anderen Ländern zu erleichtern . Die Ein ?
fuhr beruht auf dem Grundsatz der Gegen -
fettigkeit .

Wetiernachrichiendienst
der Württembergischeu LavdesweNerwarte

Stuttgart :
Wetter für Montag : Weiterhin heiter und

sonnig . Meist trocken . Temperaturen tags -
über ansteigend . Nachts stellenweise Frost .
Schwache Ostwinde .

Tngesnnzeicler
Montaa . lxu 11 . Mär , 1935

Soft . Staat stbeater : 20 Uhr : Kameraden von beute .
Nad . Suuftvereiu : Sondcrausitelluna Proisiior

•6 . Billina .
Gloria und Rest : Der alt « und der wnae Könia .
Palt : Snock out .
Uli : G<rn bab ' ick die brauen aekübt .
Schaubura : Die weihe Majestät .
Kabarett Roland : Acht Attraktionen .
LSwenrache « : Neues Proaramm . Kavelle Arndt .
Eintracht : 20 Ubr : Edwin -iMcher -Klavierabend .

Kauskraue«
von KavlSvuhe und Umgebung !

In diesen Tagen , zum Abschluß des Winter -
Hilfswerkes , kommt die NS . - Frauenschast . die
Polizei und der Lautsprecherwagen zum letzten »
mal zu Ihnen , um die Lebensmittel und Klei -
derkpenden abzuholen .

Die Erfahrung hat gezeigt , baß manche ' rme
Witwe mehr gegeben hat , als mancher Volks -
genösse , der die Arbeitslosigkeit noch nie ge-
kannt hat .

Darum zeigt dieses letzte Mal , daß Ihr
nicht nur spenden , sondern auch opfern
wollt . Die Beschenkten werden Euch dafür
dankbar sein .

Kreisturntag des KraichgaueS
in Bruchsal

Der 36. Kreisturntag des KraichgaueS wurde
am Sonntag in Bruchsal abgehalten , wozu lbO
Vertreter von 85 Vereinen erschienen waren .
Nach dem Bericht des Kreisführers Siegel hat
der Kreis einen Mitgliederzuwachs von 418
auf 4142 zu verzeichnen , nachdem der Turner -
bund Bruchsal zum Kraichgau eingereiht wor -
den . Der Turnbetrieb konnte als sehr rege
bezeichnet werden , und zwar besonders in den
Jugendabteilungen . Es gilt , noch weitere Schü -
ler - und Turnerinnenabteilungen ( 18 ) zu er¬
richten .

Nach einer eindrucksvollen Weihestunde durch
Kreisoberturnwart Schaufele , in welcher er die
Parallele zwischen Jahn und Hitler zog , er -
folgten Ehrungen , bei welchen W . Jäger und
R . Lehmann vom Tv . Heidelsheim den Ehren -
brief der Deutschen Turnerschaft überreicht er -
hielten . Die Berichte der Fachwarte gaben ein
lebhaftes Bild von der turnerischen Arbeit im
Kreise . Nach dem Kassenbericht ist ein befrie -
digender Abschluß zu verzeichnen , jedoch sind
noch hohe Rückstände vorhanden . Die Kreis -
Veranstaltungen wurden festgelegt und für das
Landesturnen in Karlsruhe sind bereits 4M)
Meldungen der Kreisvereine am Vereins -
turnen eingegangen . Mit dem Dank an alle
Mitarbeiter und dem Gelöbnis der Treue ?u
Volk und Führer im Dienst an Volk und Va -
terland schloß die einmütige Tagung . -v-

Brettener Notizen
[ . Die in diesem Winter von 43 Schnlen be -

suchte Kreislandwirtschastsschnle Bretten
( Oberkurs 18 , Unterkurs 25 Schüler ) , hielt die¬
ser Tage ihre Schlußprüfung ab , bei der eine
Reihe hervorragender Schüler ausgezeichnet
werden konnten . — Im Rinderkcntrollverein ,
der unlängst unter dem Vorsitz von Landwirt
Fink , Bretten , seine Hauptversammlung ab -
hielt , erstattete Landwirtschaftsrat Guttmann ,
Karlsruhe , den Tätigkeitsbericht . Diesem ist zu
entnehmen , daß der Mitgliederstand leider auf
91 mit 297 kontrollierten Kühen zurückging .
Eine Erweiterung der Kontrolle ist aber zur
Leistungssteigerung und Hebung der Viehzucht
unbedingt erforderlich . Als die drei besten
Durchschnittsleistungen im Bezirk Bretten
wurden festgestellt der Betrieb des Ferd . Heck
in Gondelsheim (4 Kühe ) mit 4882 Kg . Milch ,
der Betrieb des G . Hardt , Bretten , mU 4052 Kg .
Milch (8 Kühe ) , der Betrieb des Horsch in
Gondelsheim mit 8751 Kg . Milch . Auch der
Fettgehalt war befriedigend . Besonders wurde
noch daraus hingewiesen , daß Kühe , die zur Ar -
beitsleistung herangezcgen werden , keineswegs
hinter solchen mit reiner Stallhaltung im Er -
trag zurückstehen , was auf den günstigen Ein -
sluß der Bewegung und frischen Luft zurück -
zuführen ist . Landesökonomierat Feuchter
teilte im Kassenbericht mit , daß durch 850 RM .
Einnahmen und 1556 RM . Ausgaben ein De -
sizit von 750 RM . entstanden ist , das durch
Zuschüsse vom Verband der Rinderkontroll -
vereine wie vom Kreis Karlsruhe gedeckt wird .
X Nur durch wenige Stunden getrennt , starben

am gleichen Tag zwei bekannte Brettener
Bürger . Der eine ist Kutschereibesitzer Ludwig
Zitfch , der nur 52H Jahre alt wurde und
Steinbruchbesitzer Richard Fritz , der sogar bloß
48 Lebensjahre zählen durfte . Wenige Tage
vorher starb im 60. Lebensjahr der frühere
Friseurmeister Gustav Frenzle , gleichfalls eine
bekannte Persönlichkeit .

Die über Bretten hinaus bekannte Preis -
turuerin Turnwartin Anna Weegmann legte
jüngst in Berlin die Prüfung als Lehrwarrin
mit schönstem Erfolg ab . Zur Zeit hält sich
Walter Böckle vom hiesigen Turnverein in
Berlin an der dcrtigen deutschen Turnschule
zur weiteren Ausbildung auf .

Das Fridolinsfest in Säckingen
Das Fridolinsfest in Säckingen , das alljähr -

lich im März zu Ehren des Alemannen - Apo -
stels in der schönen alten Rheinstadt begangen
wird , hat auch am Sonntag wieder zahlreiche
Besucher nach Säckingen geführt . Die Stadt
hatte reichen Flaggen - und Grünschmuck ange -
legt und seit den frühen Morgenstunden war
das herrliche Fridolinsmünster , das die Ge -
beine des Stammesheiligen birgt , von einer
andächtigen Menge gefüllt . Der hellerleuchtete
Sarg des Heiligen Fridolin , ein prachtvoller
Silberschrein in altem Barockstil , war im Mit -

telfchiff des Gotteshauses aufgestellt und Ge -
genstand der Bewunderung und Verehrung der
Gläubigen .

Eine besondere Weihe erhielt das Fest durch
die Anwesenheit des Bischofs von Rottenburg ,
Dr . Sproll , der gegen 9 Uhr in Prozession vom
Pfarrhause aus zum Münster geleitet wurde .
Von Diözesaupräses , Dr . Schuldis , Freiburg ,
wurde die Festpredigt gehalten . Wie einst der
Heilige Fridolin als erster Glaubeusbote vor
1400 Iahren unter den Alemannen Christus
predigte , so ließ auch Dr . Schuldis vor der Ge -
meinde ein Bild Christus erstehen , und ein -
dringlich ermahnte er die Katholiken , vom Ale -
mannenstamm festzuhalten an Jesus Christus
und seiner heiligen Kirche . Nach dem Ponti -
fikalamt nahm sodann unter dem Glockenge -
laut die große Fridolinsprozession ihren Weg
durch die von zahlreichen Zuschauern umsäum -
ten Straßen . Inmitten des feierlichen Zuges
wurde der Sarg des Heiligen Fridolin getra -
gen und unter einem Baldachin schritt Bischof
Sproll mit dem Klerus .

Der kalte unfreundliche Wintertag und der
schneidende Ostwind ließ leider das ganze sar -
bige Gepränge der Prozession nicht so wie sonst
zur Geltung kommen . Auch vermißte man die
bekannten Trachten aus dem Hotzenwald und
dem aargäuischeu Fricktal , die sonst dem Leben
und Treiben in dem altertümlichen Städtchen
eine besonders farbige Note geben . Däflir
herrschte in den Mittagsstunden in den zahl -
reichen Gasthäusern ein nm so lebhafterer Be -
trieb . Am Nachmittag strömten die Besucher
wieder in das Fridolins -Münster , wo Bischof
Dr . Sproll predigte .

Der gleichzeitig stattfindende Fridolinsmarkt
hatte besonders am Nachmittag die Jugend
aus der ganzen Umaebnna angezogen nnd trotz
des kalten Wetters herrschte bis in die Abend -
stunden hinein ein lebhaftes Treiben .

bund der Kleingärtner und Kleinsiedler , ! ie
Pr . Landesanstalt für Wasser -, Boden - und
Lufthygiene u . a . m .

Wenn dem Deutschen Reiche jährlich durch
Schädlinge aller Art ungefähr 2 Milliarden
Reichsmark verloren gehen , so ergibt sich hier -
aus die Notwendigkeit , nichts unversucht zu
lassen , um diese Schäden auf ein Mindestmaß
herabzudrücken .

Man soll nicht vergessen , daß die kleinsten
Lebewesen in ihrer Unscheinbarkeit den Men -
schen so ungeheuere Schäden zufügen , daß cft
der Lebensbestand dadurch tn Frage gestellt
wird .

600 Millionen Reichsmark betragen allein ,
wir wir kürzlich berichteten , die Uukrautschä -
de« , d . h . jährlich gehen dem deutschen Volke
15 Prczent des Durchschnittes einer deutschen
Getreideernte durch Unkraut verloren .

Nach Auffassung der Bayerischen LaudeS -
anstatt für Pflanzenbau und Pflanzenschutz
kann in Deutschland eine jährliche Mehrernte
von 900 Millionen Reichsmark durch richtiges
Beizen des Saatgutes erzielt werden . Hier -
aus ersieht jeder Laie schon die Wichtigkeit
einer durchgreifenden Aufklärung .

Auch im Obstbau sieht es nicht besser ans .
Der augenblickliche Zustand ist derart , daß der
Obstschaden größer ist , als die Obsteinsuhr .
Allein die Obstmade bringt einen Schaden von
jährlich 100 Millionen Reichsmark .

Der Kampf des Winzers mit den Schädlin -
gen im Weinbau ist geradezu sprichwörtlich
geworden . Nach Vorkriegsschätzungen betrug
der Ausfall durch Krankheiten und Schädlinge
im Pfalzweinbau ungefähr 25 Millionen Reichs -
mark .

Diese Zahlen aeben Anlaß zum Nachdenken
und begründen diese Aktion !

Generaldirektor Jaeger f
Generaldirektor Gottlieb Jaeger , der Leiter

des Fendel - Tchiffahrtskonzerns , ist tn der Nacht
auf Sonntag in Arosa (Schweiz ) , wo er Stär -
kuug seines geschwächten Zustandes gesucht
hatte , im Alter von etwa 60 Jahren gestorben .

Bei der Vereinigung der Schissahrts - Gesell -
schast vorm . Feudel nnd der Badischen Gesell -
schast für Rheinschiffahrt und Seetransport
mit der Firma Theodor Fügen in die Rhei -
Nische Transport -Gesellschaft erhielt Jaeger
die Leitung dieser größten damals auf dem
Rhein bestehenden Schisfahrtsvereinignng .
Nach der durch den Verfailler Vertrag ver -
ursachten Zertrümmerung der Fendelschen
Rheinflotte nahm der Verstorbene mit großer
Tatkraft den Wiederaufbau in Angriff . Die
1929 herbeigeführte Verständigung zwischen den
preußischen und den badischen 'Schiffahrtskon -
zernen schloß beide Unternehmungen unter
Führung Jaegers als Generaldirektor zu einer
Gruppe zusammen .

Viel bekannt wurde der Verstorbene durch
den sog . Jaeger -Plan , einen auf Sanierung
der Rheinfchiffahrt durch Selbsthilfe gerichteten
Vorschlag .

Kleine Rundschau
al . Forchheim . (Fund .) Bei Arbeiten am

Federbach entdeckte man bei drr Ausgrabung
eine Mauer , welche zwölf Meter lang und
ein Meter breit ist . Dieselbe sitzt nahezu ein
Meter tiefer unter dem alten Bachbett . Zum
Schutze des Mauerwerks gegen Absinken in
den Untergrund ist darunter ein Rost aus
Eichenbohlen , die noch recht widerstandsfähig
sind , angebracht . Das Mauerwerk selbst stammt
aus spätmittelalterlicher Bauzeit und ist aus
Ettlinger Sandstein und dus Buntsandstein .
Ueber den Zweck des Baues , wozu er gedient
hat , ist man sich nicht im klaren . Es ist mög -
lich , daß das Gebäude einer sogenannten
Wasserburg gedient hat . Man vermutet , daß
es auch lleberreste einer Mühle sein können ,
da das Mauerwerk an einem Wasserarm liegt .

o . Bruchsal . (Goldene Hochzeit ) feierte am
Sonntag das Ehepaar Felix Schwaninger und
Hortensia , geb . Weber , beide in befriedigender
Rüstigkeit .

o . Bruchsal . (Die Grippe ) greift in unserem
Bezirk immer mehr um sich . Aus fast allen
Orten werden zunehmende Erkrankungen der
Schüler und Erwachsener gemeldet , wozu der
unheimliche Ostwind leider noch mehr bei -
trägt . Zu den zahlreichen Schulschließungen
sind nun auch Mingolsheim , Tiefenbach und
Obergrombach getreten : in letzterem Orte
verzeichnen einzelne Klassen 8v Prozent er -
krankte Schüler .

o. Mingolsheim . ( Jäher Tod .) Der im
Ruhestand lebende Oberaufseher W . Kehrer ,
welcher jahrzehntelang im Landesarbeitshaus
Kislau angestellt war , erlitt gestern abend
auf dem Heimweg von der Gesangsprobe
einen Herzschlag und starb kurz danach .

Mannheim . ( Carin - Göri « g-Handelssch « le .)
Ministerpräsident Göring hat seine Zustim -
muug erteilt , daß die Handelsschule und Hö -
here Handelslehranstalt II in Mannheim den
Namen seiner verstorbenen Gattin trägt .

Weil a . Rh . ( Austausch von Gemarknngs -
teilen .) Zwischen der Gemeinde Haltingen
und der Gemeinde Weil a . Rh . ist beschlossen
worden , einige Gemarkungsteile abzutreten
bzw . auszutauschen , um dadurch die Gemar -
kungslinie zu verbessern . Die Gemeinde Hal -
tingen hat ein Gebiet südlich der Bahnlinie
im Gewann Steinacker an Weil a . Rh . über -
lassen , wofür letzteres an Haltingen das Ge -

wann Bühlag nördlich des Eisenbahndammes
abtritt . ,

Obelshofen (bei Kehl ) . (90. Geburtstag )
Am heutigen Tage kann Frau Witwe Marie
Jockers , geb . Heidt , in beneidenswert geistiger
und körperlicher Frische und Rüstigkeit ihren
90. Geburtstag feiern .

Forchheim ib . Kenzingen .) (Der Führer als
Pate . ) Der Führer und Reichskanzler Adolf
Hitler hat die Ehrenpatenschaft über den als 9.
lebendes Kind geborenen 6. Sohn Helmut
Adolf der Eheleute Wilhelm Gerber über -
uommen .

Ottoschwanden . (Im Steinbruch verunglückt .)
Im Steinbruch im Goldbrunnen löste sich
plötzlich eine größere Gesteinsmasse . Der Ar -
beiter Hermann Herr aus Mußbach wurde
eine 15 Meter hohe Bruchwand hinuuterge -
schleudert und erlitt schwere Verletzungen .

Staufen . ( Oekonomiegebäude eingeäschert .)
Im Oekonomiegebäude der Frau Stiefvater
brach am Freitagabend Feuer aus , das sich
rasch ausbreitete . Die Feuerwehr mußte sich
darauf beschränken , das Wohnhaus zu retten .
Das Vieh und ein Teil der Fahrnisse konn -
ten gerettet werden . Die Löscharbeiten mußten
zum größten Teil mit Jauche ausgeführt wer -
den . Man vermutet Brandstiftung . Der Scha -
den beträgt einige tausend » Mark .

Niedereschach ( bei Villingen ) . (Zur große «
Armee .) Als letzter Altveteran des hiesigen
Ortes aus dem Kriege 1870/71 hat Landwirt
Heinrich Herbst im Alter von 85 Jahren die
Augen für immer geschlossen . Der Verstorbene
war zugleich der älteste Mann der Gemeinde .

Zur Ansprache Kempers im Rundfunk
Gebietsführer Kemper wird am Mittwoch ,

en 13 . März , nicht , wie ursprünglich vorge -
eben , um 19 Uhr , sondern bereits um 18 .1S

Uhr über den Reichssender Stuttgart zum
Reichsberusswettkamps sprechen .

Bergfeuer über dem Lande
^ Am Sonntagabend brannten auf dem
Schwarzwalde und den Höhen des Hotzenwal -
des in fast allen Orten die Fastnachtsseuer , wo -
bei sich die Jugend mit dem Scheibenschlagen
belustigte . Nach Schluß gings unter fröhlichem
Gesang in das Dorf zurück , wo dann in der
Wirtschaft oder einem Privathause die begehr -
ten schmackhaften Fastnachtsküchle gebacken und
verzehrt wurden .
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Mx Schmeling wieder in vorderster Reihe
Freudentag des deutschen Sports : Schmeling siegt in der 9 . Runde durch techn. K. o. / Hamas ein

tapferer Gegner / 20 ovo Zuschauer in der Hanseatenhalle Hamburg
Oer Aufmarsch der Massen

Rothenburgsort , der Hamburger Stadtteil ,in dem die riesige „Hanseatenhalle " liegt ,prangte schon am frühen Sonntag morgen im
Festschmuck . In der näheren und weiteren
Umgebung der Halle haben alle Häuser „über
die Toppen " geflaggt . Der ganze Stadtteil
lebt und feiert mit der Halle und natürlich
erst recht mit dem Ereignis , dem großen Box -
kämpf zwischen Max Schmeling und Steve
Hamas , das ja sozusagen die Einweihung des
Riesenbaues darstellt .

Oer Sieger

Unser Maxe
Fodor

Die Tore 5er Halle öffneten sich erst gegen
13 Uhr , aber schon viele Stunden vorher war
die Halle von Tausenden umlagert , und die
Bewohner des Stadtteils Rothenburgsort
bildeten in dichten Reihen auf den Anfahrts -
straßen Spalier . Man bestaunte gebührend
die riesige Autoschlange und begrüßte die zahl -
reichen Prominenten von Staat und Behör -
den , von Film und Sport .

Die große Halle , deren Fertigstellung ein
Meisterstück der Hamburger Bauherren , Ar -
chitekten, Meister und Gesellen ist , machte aufalle Anwesenden , besonders aber auf die Gäste
aus dem Reich, einen überwältigenden Ein -
druck . Was hier in der kurzen Zeit geleistet
worden ist , ist staunenswert . Noch bis wenige
Stunden vor dem großen Ereignis legten die
Handwerker die letzte Hand an , aber am
Sonntag morgen war alles fix und fertig .

Um den Ring herrschte ein reges Leben und
Treiben , das sich noch steigerte , als der Be¬
ginn des ersten Kampfes heranrückte . Presse -
telephone waren ununterbrochen in Tätigkeit ,dazu klapperten die Schreibmaschinen der vie-
len Pressevertreter , und während die letzten
Besucher ihre Plätze einnahmen , betraten die
ersten Kämpfer bereits den Ring .

20 000 Zuschauer
"Höttfeatenhallc " war , als ihr Direktor

und Veranstalter des großen Kampfes , Walter
Rothenburg , den Beginn der Kämpfe bekannt -
aab , mit mehr als 20 000 Zuschauer « dicht be¬
setzt. Um den Ring sah man die Vertreter des
Staats , der Bewegung und ihrer Gliedern »-
gen , der Behörden , darunter zahlreiche süh-
rende Persönlichkeiten aus der Reichshaupt -
stadt . Als Vertreter des Reichssportführers
war dessen Stellvertreter , Breitmeyer , erschie -
nen . Unter den Zuschauern sah man viele
Amerikaner , die mit dem letzten Atlantik -
dampfer herübergekommen waren .

Nach Walter Rothenburg nahm der Führer
des deutschen Borsports , Rüdiger , das Wort
zu einer kurzen Begrüßungsansprache , wobei
er u . a . sagte, daß Schmeling und Hamas
zwei Namen wären , zwei Kämpfer , die in der
Geschichte des Boxsports stets an erster Stelle
genannt würden , und die heute ihre Kraft er -
proben wollten , zur Ehre ihres Vaterlandes .

Mit einem begeistert aufgenommenen Steg -
Heil auf den Führer schloß Rüdiger seine An-
spräche.

Heuser siegt entscheidend
Die Ehre , den ersten Kampf in der neuen

Halle bestreiten zu dürfen , haben der deutsche
Halbschwergewichtler und frühere Europamei -
ster Adolf Heuser , Bonn , und der Engländer
Bob Caroill , ein Trainingspartner von Steve
Hamas . Der Deutsche beherrschte von Anfang
an den Kampf , obwohl sein Gegner in körper -
licher Beziehung starke Vorteile hatte . Heuser
wog nur 78,7 Kilogramm , während der Eng -
länder rund 90 Kilogramm auf die Waage
gebracht hatte . Heuser legte gleich beidhäudig
los und zwang seinen Gegner in die Verteidi -
guug . Der Engländer „nahm " viel und suchte
im übrigen sein Heil im Halten und Klam -
mern . In der 3. Runde kam auch Carvill zu
einigen guten Treffern , aber er schlug gleich
tief und mußte verwarnt werben . In der vier -
ten , fünften und sechsten Runde war stets Heu -
ser der Angreifer . Carvill mußte viel einstek-
ken und gab schließlich in der Pause nach der
sechsten Runde den sür ihn aussichtslosen
Kamps auf . Heuser wurde also vielbejubelter
Sieger durch techuischeu K. o.
A. Witt schlägt Simons nach punkten

Wesentlich abwechslungsreicher verlief der
Kampf zwischen Adols Witt , Kiel , der mit 83
Kilogramm Schwergewicht brachte , und dem
englischen Halbschwergewichtler Ernie Sim -
mons (78,7 Kilogramm ) . Simmons , ein Mann
bester englischer Schule , war technisch ausge -
zeichnet und gab sich dem schlagstärkeren Deut -
scheu nur nach Punkten geschlagen. Die erste
Runde buchte Witt sür sich , in der zweiten war
die Ueberlegenheit des Deutschen so groß , daß
man an ein vorzeitiges Ende glaubte , aber
dann war Simmons plötzlich gut erholt und

blieb nun nichts schuldig. Der Engländer kon-
terte sehr gut und Witt , im Gefühl des sicheren
Sieges leichtsinnig offen kämpfend , wäre bei-
nahe das Opfer eines Konterschlages gewor -
den . In der 7. Runde brachte Simmons aus
der Verteidigung heraus einen schweren Kinn -
trefser an . Witt ging bis „acht" zu Boden , er
kam benommen hoch, aber da ertönte der Gong .
Das war die Rettung . In der Folge war der
Deutsche Meister vorsichtiger , und so landete
er einen sicheren Punktsieg .

15 Minute « Pause
Anschließend an den Kampf Witt —Simmrns

gab es eine Pause von 15 Minuten , die noch
einmal Gelegenheit zu letzten Erörterungen
über das kommende Großereignis gab.

Max Schmeling K. o .-Sieger
Ringrichter erklärte Schmcliug i« der S . R ««de

zum Sieger
Der Hauptkampf des Tages gestaltete sich zu

einem große « Triumph für de« deutschc» Box -
sport . Schmeling nahm an seinem Gegner
recht eindeutig Revanche für die vor Jahres -
srist in Philadelphia erlittene Punktnieder -
läge . Der deutsche Ex -Weltmeister boxte von
Anfang an äußerst konzentriert . Hamas m 'lßte
schwere „Brocken" einstecken und wurde mit .
Serien von Körperhaken systematisch zermürbt .
In der 6 . Runde ging Schmeling zum General -
angriff über , schlug seinen Gegner dreimal
schwer zu Boden , aber der Grng brachte für
Hamas noch einmal die Rettung . In den nach -
sten Runden steckte der Amerikaner unhetm -
lich ein . Schwer zerschlagen und vollkommen
verteidigungsunfähig nahm der belgische Ring
richter den Amerikaner zu Recht aus dem Ring
und erklärte Schmeling unter riesigem Jubel
der 20 000 zum Sieger durch technische« K. o.

Der Verlaus des Haupttampses
Nach der Pause erschien zuerst Mar Schme-

ling — stürmisch begrüßt — im Ring und sein
Gewicht wurde mit 86 Kg. -angegeben . Wenig
später kam Steve Hamas <86,7 ) , ebenfalls recht
herzlich willkommen geheißen . Das inter -
nationale Kampfgericht setzte sich wie folgt zu-
fammen : Ringrichter Valony tBelgien ) , ameri -
konischer Punktrichter : Robertson ; deutscher
Punktrichter : Feldhus ^Frankfurt a . M . >.

1. Runde : Beide Boxer kommen rasch aus
den Ecken , Hamas in geduckter Stelluna . Schme-
ling aufrecht und den Nahkampf suchend .
Schmeling landet die ersten Treffer . Gerade
und Haken , die Hamas aber lächelnd einsteckt
Beiderseits wird erklärlicherweise recht vor -
sichtig gebrxt , immerhin hat Schmeling geringe
Vorteile .

2. Runde : Hamas beginnt mit linken Ge-
raden , die Schmelings Deckung durchstoßen,
ohne allerdings Wirkung zu hinterlassen , Hm
Gegenangriff schlägt Schmeling kurze Haken
auf den Körper , Hamas kontert aus der Ver -
teidigung heraus . Schmeling diktiert den
Kampf und plötzlich kommt erstmalig Schme
lings Rechter durch, der den Amerikaner i ;i die
Seile wirft . Aufregung auf den Rängen , ober
obwohl Schmeling sofort nachsetzt , kann sich
Hamas in den Clinch retten . Schmeling landet
noch einmal Körperhaken , dann ertönt der
Gong . Runde klar an Schmeling .

8 . Runde : Hamas landet rechts unten , doch
blockt Schmeling geschickt ab . Mit einem steiken
linken Haken übernimmt Schmeling den An-
griff , erzielt Wirkung bei Hamas , der sich gar .z
auf die Verteidigung einstellt . Schmeling be -
vcrzngt Serien von kurzen Haken auf die
Körperpartien und zermürbt systematischseinen
Gegner . Mit einem schweren rechten Kinn -
haken beendet Schmeling auch diese Runde zu
seinen Gunsten .

4 . Runde : Schmeling übernimmt gleich wie-
der die Kampfführung , landet zuerst eine
schwere Rechte, dann eine Serie kurzer Ha -
ken auf den Körper . Mitte der Runde läßt
sich Hamas auf einen Schlagwechsel ein , der
Schmeling im Vorteil sieht. Hamas sucht mit
wuchtigen Kopfschlägen die Entscheidung her -
beizuführen , doch blockt und duckt Schmeling
immer geschickt ab . Die Runde endet mit
einem Schlagwechsel an den Seilen , wobei
Hamas erneut im Nachteil bleibt . Runde klar
an Schmeling .

5. Runde : Eine ausgeglichene Runde , da sich
beide Kämpfer , vom scharfen Anfangstempo
mitgenommen , Schonung auferlegen . Man
sieht lediglich Distanzarbeit , ohne Vorteil für
eine Seite .

6. Runde : Diese Runde sollte für Hamas
der Anfang vom Ende werden . Schmeling na -
gelt seinen Gegner an den Seilen fest und
schlägt schwere Serien an Kopf und Körper ,die Hamas zu Boden zwingen . Bei „8" geht
er hoch, Schmeling ist am Mann , der sträflich

die Deckung vernachlässigt und sofort wieder
bis „8" die schützenden Bretter aufsuchen mutz.
Schmeling sucht das Ende . Kaum hoch, mutz
Hamas wieder runter , aber da ertönt der
Gong , der noch einmal die Rettung bedeutet .

7 . Runde : Hamas stellt sich dem kalt und
ruhig boxenden Schmeling zum Kamps , ob-
wohl er „weich " in den Knien ist und nur
hier und da einmal eine schwache Linke zur
Abwehr bereit hat . Hamas steckt unheim -
lich viel ein , aber er übersteht die Runde , wenn
auch völlig zerschlagen und kaum mehr ver -
teidigungssähig .

8. Runde : Wer geglaubt hatte , der Ameri »
kaner würde fetzt die Waffen strecken , sah sich
getäuscht. Schmeling ist Haushoch überlegen ,treibt seinen Gegner mit zermürbenden
Schlägen durch den Ring , aber Hamas „ver -
daut " alles und hält sich mit letzter Kraft auf
den Beinen . Auch diese Runde fällt überlegen ,wie die vorhergegangenen , an Schmeling .

g. Runde : Sie sollte da? erwartete Ende
bringen . Kaum erholt , stark aus Mund und
Nase blutend , stellt sich Hamas wieder den
Fäusten des Ex - Weltmeisters . Schmeling ,
äußerlich vollkommen kalt und ruhig , häm -
mert auf seine Gegner ein , was die Fäuste
hergeben . Die Zuschauer ahnen das Ende
und feuern „ihren " Mann stürmisch an .

Hamas kann sich nicht mehr « ehre» —
Ringrichter Valouy trennt die Kämpfer,
schickt Hamas in seine Ecke und erklärt
Schmeliug zum Sieger d«rch technische«

Knock out.
Verständlicherweise kennt der Jubel keine
Grenzen mtfjr . Im Nu ist der Ring von
begeisterten Zuschauern besetzt , die den glück -
strahlenden Sieger auf die Schultern nehmen
und ihm immer und immer wieder begeisterte
Ovationen darbringen .

Bölck — Moody unentschieden
Der Hamburger Kampftag fand mit dem

Treffen zwischen Fred Bölck sHamburg ) und
dem Engländer Glen Moody seinen Abschluß.Es war ein Kampf zweier gleichwertiger Geg-
ner , und er endete verdientermaßen und ge -
rechterweise unentschieden . Moody entpuppte
sich als ein vorzüglicher Techniker , der alle
Angriffe Bölcks blockierte und durch Konter -
schlüge gefährlich wurde . In der 6. Runde
ariff Bölck stürmisch an und drängte auf eine
Entscheidung , aber der Engländer „mixte "
wacker mit und zahlte alles prompt zurück.

*
Nach Schmelings großem Sieg

Durch Worte kaum auszudrücken war natttr -
lich der Jubel , der unseren Exweltmeister um -
toste, als der Ringrichter das Urteil bekannt -
gab . Für Minuten glich die Halle einem
Hexenkessel , in dem selbst der nüchternste Beob -
achter vom tollen Indel der Masse» mitgerissen
Wurde . Wenn Schmeling auch einen grob er-

kämpften und klaren Sieg errang , so darf da»
doch nicht zu einer Unterschätzung des Ameri -
kanerS Steve Hamas führen .

Hamas , der tapfere Verliererl
Mit ihm stellte sich ein würdiger Vertreter

des amerikanischen Berussboxsports vor , der
alles aus sich herausgab , was er zu bieten
hatte . Bereits nach der 6. Runde war eS für
jeden klar , daß Hamas keine Chancen mehr
hatte , den Kamps noch nach Punkten zu ge-
Winnen . Nach den in dieser Runde erfolgten
drei Niederschlägen wäre es eigentlich Pflicht
der amerikanischen Sekundanten gewesen,
ihren Schützling vor weiterem Schade » zu be -
wahren . Hamas aber / der in der 8. Runde
vollkommen verteidigungsunfähig wurde , stellte
sich immer wieder seinem in großer Form be-
kindlichen Gegner . Erst in letzter Minute
nahm der Ringrichter den stark blutenden
Amerikaner aus dem Kamps , da Hamas jede»
Augenblick zusammenzusacken schien .

. . . und Schmeliug , der Taktiker!
Hatte Schmeling bereits in seinem Kampfe

gegen Walter Nensel klar bewiesen , daß er
erst nach Erringung seiner Weltmeisterschaft
in technischer Beziehung vollkommen ausge -
reift ist , so gab auch das Treffen gegen Steve
Hamas eine Bestätigung hierfür . Wie der
deutsche Exweltmeister seine Linke immer wie »
der ins Treffen führte , war einfach eine Offen «
barung technisch hoher Boxkunst . Im Ge-
gensatz zu seinem ersten Hamburger Kampfe
gegen Neusel , wartete er nicht bis zur fünften
Runde mit seinen Angriffen , sondern diktierte
bereits von der zweiten Runde ab den Kampf .
Seine Rechte gebrauchte er diesmal wesentlich
häufiger : sie kam als Haken , Gerade ober
Aufwärtshaken , kurz , angewinkelt und wir -
kungsvoll . Gerade die Kontertreffer waren
es , die Hamas von der sechsten Runde ab so
verwirrten , datz ihm die Uebersicht verloren
ging . Damit hatte Schmeling gewonnenes
Spiel . Wie überwältigend der Eindruck sei -
nes Sieges auf die Massen war , bewies das
von Tausenden begeistert angestimmte
Deutschland - und Horst -Wessel-Lied.

Gute Orgauisatio «
Ausgezeichnetes Zusammenarbeiten aller an

diesem Großkampftag Beteiligten zeichnete
die Veranstaltung weiterhin aus , die damit zu
einem großen Erfolg für den deutschen Sport
wurde .

<Zr unterlag

Vteve Hamas
kockor

Telegramm Or . Hansstaengls
an Steve Hamas

Der Leiter des Auslandsamtes der NSDAP .Dr . Hanfstaengl hat an Steve Hamas folgen-
des Telegramm gesandt :

„Jeder wahre Sportsman « bewundert eine»
gute « Verlierer . Alle sportliebeude«
Deutschc» fühlen gemeinsam mit mir , daß Sie
sür die männliche Art » mit der Sie Ihre «
Kamps durchhielte», die größte Auerke «,
« o » g verdiene«."
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Die badische Gauliga
Ein weiterer entscheidender Punkt-
Verlust : FC. Phönix — E>pV . Wald«

Hof
*1 : 1 ( 0 : 1 )

Diese Begegnung brachte doch nicht ganz die
große Zuschauermasse auf die Beine , die man
bei der entscheidenden Wichtigkeit des Kampfes
und dem erstklassigen Gegner wohl erwarten
durfte . Etwa 4000 Zuschauer erlebten einen
Kampf in dem — beide Mannschaften — lange
nicht an ihre Bestform herankamen . Auf beiden
Seiten verstanden es Verteidigung und Half -
reihe , die Aktionen der Stürmer so gründ -
lich zu durchkreuzen , daß es nur periodenweise
zu zusammenhängenden und den Keim des Er -
srlges in sich tragenden Angriffsleistungen kam
Besonders im Phönixsturm vermißte man das
planmäßige Spiel , das oft gesehene verstand -
nisvolle Aufeinandereingehen der fünf Stür -
mer . ES lag dies daran , baß der als Mittel -
stürmer verwendete Schoser sich viel zu viel in
den rückwärtigen Reihen herumtrieb , so daß
Phönix eigentlich nur mit vier Stürmern gegen
die auch von jedem andern Angriff schwer zu
überwindende Waldhofläuferreihe ankämpfen
wußte . Die Rolle Schosers war schon mehr
die eines Mittelläufers , während der -sich als
Mittelachse betätigen sollende Lorenzer sich
fast ausschließlich mit der Bewachung Siss -
lings begnügte . Unter diesen Umständen er -
scheint die diesmalige Umbesetzung der Mann -
fchaft denkbar unglücklich . Nicht nur dem
Sturm fehlte der Führer , sondern auch auf
dem Mittelläuferpcsten stand kein Mann der
tnit entsprechender Spielübersicht dem Sturm
die notwendigen Direktiven gegeben hätte .
Auch in der Abwehr zeigte Mohr , mitunter
auch Maier im Tor bedenkliche Schwächen .
Alle anderen Spieler , auch Waldvogel , zeigten
ein recht ansprechendes Spiel , und besonders
in der zweiten Hälfte , großen Kampfgeist ,
welch letzterem nicht nur das Unentschieden zu -
zuschreiben ist , sondern der mit ein klein wenig
Glück auch einen Sieg möglich gemacht hätte .

Die Waldhofelf war im Tor . in der Ver -
teidigung und in der Läuferreihe , besondersin der Mitte , außerordentlich gut besetzt. Nicht
zu seiner sonstigen Form kam der Sturm , dem
Nce und Waldvogel sehr stark zuzusetzen
wußten , während Lorenzer Sissling in Schach
hielt . Der beste Mann war Heermann , der
ein ungeheueres Arbeitspensum auf sich nahm,und auch sehr erfolgreich war.

Während die erste Halbzeit ziemlich klar an
ging , stand das Spiel der zweiten

Hälfte fast ununterbrochen im Zeiche » einer
Phönixüberlegenheit . Gegen Spielende hielt
sich auch Schoser mehr vorne , was fi * sofort in
einer größeren Durchschlagskraft des Stur -
meS zeigte . Leider kam der Sturm erst zuspät in Fahrt , so daß es nicht mehr zum Siege
reichte . Durch diesen Punktverlnst ist die Ans -
ficht , durch ei » immerhin mögliches Strauchelndes Tabellenführers Mannheim doch noch in
die Entscheid « « ,, der Meisterschaft eingreifen
z« könne » , fast so gut wie verloren .

Die beiden Mannschaften standen wie folgt :
Phönix Maier

Mohr Wenzel
Nor Lorenzer Waldvogel

Gaßmann Graß Schoser Heiser Föry
Kuhn Pennig Sissling Heermann Weidinger

Mayer Kiefer Molenda
« , r« . © treib Model
Walbhof : Edelmann .
Schiedsrichter Schmitt , Offenburg .

Spielverlauf :
Phönix mutz zuerst gegen die Sonne und

den recht starken Wind spielen . Die erste
Schutzgelegeuheit hat Föry auf Zuspiel non
Heiser , doch geht der Ball vorbei . Nachdem
die erste Phönixecke ergebnislos verlaufen ist,wird es durch eine Weidingerflanke auch vor
dem Tor der Einheimischen gefährlich . Maier
kann aber den Ball an sich bringen . Nach
Vorarbeit Schosers kommt dann noch einmal
Föry zu einem Schrägschuß , der aber weit da -
neben geht . Die Phönix - Angriffe sind zahl -
reicher , die der Waldhöser dafür gefährlicher .
In der g. Minute hat Waldhof ganz großes
Glück . Heiser bekam einen Ball von Graß ,
spielte sich frei und schoß an dem herausgehen -
den Edelmann vorbei ganz knapp neben den
Pfosten . Eine ganz große Phönix - Chance hat
Waldhof glücklich überstanden . In der Folge
kämpft sich Heermann auf der rechten Seite
mehrmals ganz ausgezeichnet durch und schafft
mit seinen tadellosen Flanken immer recht ge -
fährliche Momente vor dem Phönixtor . Eine
ganz ausgezeichnete Kombination Schoser —
Gaßmann —Heiser endet mit einem Kopfball
des letzteren , der aber darüber streicht .

In der 8t . Minute geht Waldhof in
Führung .

Weibinger setzt einen 20 - Meter -Strafstoß mit
wunderbarem Schuß in das Netz . Nun funk -
tioniert die Kombinationsmaschine der Wald -
höfer ganz ausgezeichnet . Die aufmerksame
Phönixverteidigung weiß jedoch alle Angriffe
abzuschlagen . Bis zur Pause gibt es dann
auch noch etliche bange Minuten vor dem
Gästetor , dazwischen sogar einmal ganz elf -
meterverdächtige Hände , aber es bleibt bis
zum Wechsel beim 0 : 1.

Nach Halbzeit
knallt Weibinger zunächst eine Kuhnflanke da-
neben . Dann macht ein Föry -Strasstoß Edel -
man ziemlich Mühe . Einen weiteren Schuß,
diesmal von Graß , hält Edelmann im Fallen
sehr fein . Nach zehn Minuten hat Phönix
wieder großes Pech . Edelmann brachte eine
Rechtsflanke nicht weg . der Ball kam zu Hei -
ser , dessen Schuß aber vom Pfosten ins Feld
zurückschnellte . Die Platzherren kommen nun
ganz deutlich immer mehr zum Zug.

I « der 17. Minute ist der Ausgleich
hergestellt .

Noe nahm eine Linksflanke auf , fein bombiger
Schuß prallte von der Latte ab , der Ball kam
zu Graß , welcher überlegt zum Ausgleich ein -
sandte . Phönix beherrscht nun recht eindeutig
das Feld . Waldhof hat schwer zu verteidigen
nnd zieht seinen Mittelstürmer Sissling in
die Läuferreihe zurück . Phönix läuft zu im -
mer besserer Form auf . Angriff auf Angriff
rollt gegen das Waldhoftor , aber die sichere
Verteidigung und der Torwart zeigen sich von
der besten Seite . Dazwischen fallen anch einige
zumeist von dem unermüdlichen Heermann
eingeleitete Waldhof - Angriffe , wobei einmal
nur noch die Latte das Tor verhindert . Bis
zum Schlußpfiff bleibt dann Phönix wieder
im Angriff , doch es gelingt nicht mehr , den
Siegestreffer zu erzielen . G .

Zehn Gaumeister sind ermittelt
Der zweite März -Sonntag brachte gleich ein

halbes Dutzend neuer Gaumeister , nämlich
Phönix Ludwigshafen im Gau Südwest , FC .
Hanau 93 im Gau Nordhessen . 1 . SV . Jena
im Gau Mitte , Vorwärts - Rasensport Gleiwitz
im Gau Schlesien , Hertha -Berliner SC . im
Gau Brandenburg und Borck Jnsterburg im
Gau Ostpreußen . Es stehen damit nun schon
zehn von sechzehn Gaumeistern fest , nämlich :

Südwest : Phönix Ludwigshasen ,
Bayern : Sp .Bg . Fürth ,
Ostprenßen : Borck Jnsterburg ,
Brandenburg : Hertha -Berliner SC .,
Schlesien : Vorwärts - Rasensp . Gleiwitz ,
Sachsen : Polizei - SB . Chemnitz ,
Mitte : 1 . SV . Jena ,
Niedersachsen : Hannover 96,
Mittelrhein : VsR . Köln , .
Nordhessen : FC . Hanau 1893.
In den übrigen sechs Gauen sind praktisch

die Entscheidungen zum größten Teil auch
schon gefallen . Dicht vor der Meisterschaft
stehen hier :

Baden : VsR . Mannheim oder
Phönix Karlsrnhe ,

Württemberg : VfB . Stuttgart ober
1 . FFV . Ulm ,

Pommern : Viktoria Stolp oder
Stettin « SC . ,

Nordmark : Wmsbütteler Tvd .
Westfalen : Schalke 04.
Niederrhein : VfL . Benrath .
Da die Endspiele um die deutsche Meister -

schast erst im April beginnen und die Gau -
meister erst bis zum 31 . März gemeldet sein
müssen , dürften sich also keine Termin -
schwierigkeiten , die ja auch einer überlebten
Zeit angehörten , ergeben .

F<5. Mannheim 03 — AfV . Mühlburg
0 : 3 (0 : 2 )

Das Gau - Pflichtspiel zwischen den beiden
badischen Vereinen Mannheim 08 und VfB .
Mühlburg wurde schon am Samstag auf dem

Mannheimer VsR .-Platz ausgetragen . 800
Zuschauer erlebten die Enttäuschung , datz die
Einheimischen , trotz besserer Halbzeit , das
Spiel 0 :3 verloren , nachdem sie bei ber Pause
bereits durch zwei Tore von Walz und Rink
mit 0 :2 im Hintertreffen lagen . Gleich nach
dem Wechsel stellte Mungenast mit einem
Weitschuß das Endergebnis her . Die Mühl «
bnrger errangen de« Sieg verdient , nach der
Pause beherrschten sie das Feld , das Resul -
tat fiel aber doch zu hoch aus, ' in erster Linie
trug der versagende Mannheimer Sturm die
Schuld daran .

DfR. Mannheim— l . $C Pforzheim
3 : 2 (2 : 1 )

Trotz Ausfallens von Kamenzien u . Willier ,
die wegen plötzlicher Erkrankung bzw . Ver -
letzung ersetzt werden mußten , kam der VsR .
Mannheim vor 6000 Zuschauern zu einem ver -
dienten Sieg gegen die Leute aus der Gold -
stadt . Schalk spielte Mittelläufer und bildete
mit Mauz und Fürst den besten Mannschafts -
teil der Rasenspieler , die neusormierte Ver -
teidigung machte besonders vor dem Wechsel
einige schwere Deckungsfehler . Die Gäste wehr -
ten sich nach Kräften und mit ausgezeichnetem
Können , mußten schließlich den Rasenspielern ,
die mit großem Einsatzwillen kämpften , die
beiden Punkte überlassen . Die Platzherren
hatten vor der Pause — mit dem Wind spie -
lend — eine große Zeit , während der nur
Schußpech eine deutlichere Führung verhin -
derte . Nach dem Wechsel drängte Pforzheim
bis zum Ausgleichstreffer , mußte bann aber
den Mannheimern für den Rest der Spielzeit
das Kommando überlassen . Die ausgezeich -
nete Hintermannschaft der Gäste verhinderte in
dieser Spielphase ein eindeutigeres Torver -
hältnis .

In der 30. Minute erzielte Berk im Anschluß
an einen Freistoß durch prachtvollen M ^Meter .
Schuß den Führungstrefser , den aber fünf Mi -
nuten später Rau wieder ausgleichen konnte ,
als er überlegt den Ball in die Ecke spitzelte .
Eine Minute vor dem Pausenpfiff köpfte der
unermüdliche Mauz die 6 . BsR . -Ecke zum er¬
neuten Führnngstor für BfR . ein . Nach dem
Wechsel nutzten zunächst die Pforzheimer den
starken Rückenwind zu überlegener Spielgestal -
tnng , und in ber 12. Minute konnte ihr Rechts ,
außen dann auch den abermaligen Gleichstand
2 :2 erzwingen . Beide Mannschaften stellten
dann um ? Theobald und Striebinger Wechsel-
ten die Plätze , bei Pforzheim ging Müller als
Mittelläufer zurück . Der VfR . konnte aber
doch in ber 38. Minute durch Striebinger zum
Siegestor kommen . Die Überlegenheit der
Rasenspieler hielt bis zum Schlußpfiff an .
Schneider sOffenburg ) leitete gut .

Stand der Spiele :
Baden :

VfR . Mannheim
Phönix Karlsruhe
VfL . Neckarau
VW . Mühlburg
SpB . Waldhof
FC . Pforzheim
FC . Freiburg
Karlsruher FV .
Germania Karlsdorf
08 Mannheim

17 46 :2g 25
17 36 :20 23
17 37 :24 21
17 27 :23 21
17 34 :24 20
17 38 : 25 18
IS 22 : 21 17
17 21 : 20 14
17 11 :42 7
18 18 :63 4

Spiele der Aezirksliga
Hagsfeld —Durmersheim 3 :4

Kaum hatte das Spiel richtig begonnen ,
gingen die Gäste aus Durmersheim auch schon
in Führung , und 8 Minuten daraus landete
der zweite Treffer im Tor der Hagsfelder .
Die Platzmannschaft ließ sich durch diese bei -
den Ueberraschungstore nicht entmutigen und
leistete tu der Folgezeit einen schönen Spiel -
aufbau , was auch in der 25. Minute zu einem
Gegentreffer führte . Durch diesen Erfolg kam
noch mehr Schwung in die Hagsfelder Mann -
schast, und noch bevor der Halbzeitpfiff er -
tönte , hatten sie gleichgezogen . In der zwei -
ten Spielhälfte standen die Gäste aus Dur -
Mersheim gegen den scharfen Wind , konnten
aber trotzdem innerhalb 10 Minuten zwei wer -
tere Tore schießen , und somit das Resultat auf
4 :2 hinaufschrauben . Hagsfeld , mit dem Wind
als Bundesgenossen , versuchte nun durch ver -
stärkte Sturmstellung die Gäste zu überrum -
peln , die als Gegenzug die Verteidigung ver -
stärkten und mit dieser Taktik auch die zwei
Punkte an sich reißen konnten . Trotz größter
Anstrengung der Platzherren wurde nur noch
ein Treffer erzielt .

Nenrent — Forchheim 4 : 2
Mit dem gestrigen Sieg über die Forchhei -

mer hat Neureut feine Beständigkeit bewiesen
und kann als Neuling in der Bezirksklasse die
besten Aussichten haben , den zweiten Platz in
der Tabelle einzunehmen . In der ' Neureuter
Mannschaft steckt der richtige Kameradschafts -
geist , aber auch das Können verdient höchste
Beachtung . Die 5 . Spielminute sieht Forchheim
schon in Führung , was aber den Neureutern
als Ansporn diente , welche nun das Spiel in
des Gegners Hälfte verlegten . Es dauerte
lange , bis der Ausgleich , der schon längst fällig
war , fiel . Aber dann war der Sturm des
Platzbesitzers nicht mehr zu halten , und noch in
der ersten Spielhälfte konnte Neureut zwei
weitere Tore anbringen , so daß es an Halb -
zeit 3 : 1 für Neureut stand . Sofort vom An -
stoß weg stößt der Neureuter Sturm vor und
mit schönem Schuß , der den vierten Treffer
brachte , beschließt ber Mittelstürmer den schön
vorgetragenen Angriff - Die Gäste kommen nun
etwas besser auf und können ihr zweites Tor
durch ihren Linksaußen erzielen .

Rastatt — Daxlanden 2 : 2.
Ein UeberraschungSresultat haben die Dax -

lander gegen den Meister in Rastatt erzielt .
Die sonst sieggewohnten Murgtäler , die ganz
bestimmt mit einer sehr hohen Torzisser gegen
die Gäste rechneten , mußten auf eigenem
Platze einem Punkt das Nachsehen geben . Es

beeinträchtigt wohl die Meisterschaft nicht
mehr , aber die in Aussicht gestellte Torzahl
bis zum Saisonende aus 100 zu bringen , ist
nun kaum mehr möglich . Auch im Vorspiel
haben die Daxlander ben Rastattern einen
Punkt abgeknöpft , sind also von allen Vereinen
am besten mit dem Meister fertig geworden .
Rastatt erreichte während der ganzen >Spiel -
zeit die sonst gewohnte gute Form nicht , was
im wesentlichen daran lag . daß die Läufer -
reihe der Gäste immer wieder dazwischen fuhr
und so den Aufbau des gegnerischen Stur -
mes zerstörte . Aus einem Strafstoß resul -
tierend . der in ber 35 . Minute geschoss« ?
wurde , kam Rastatt zum Führungstreffer .
Energisches Vorgehen und gute Zusammen -
arbeit brachte den Gästen noch in der ersten
Spielhälfte den Ausgleich . Ein Eckball für
Rastatt , der von einem Daxlander Spieler in
das eigene Tor gelenkt wurde , brachte Rastatt
den zweiten Treffer und damit das Einpunkt -
refultat . Jetzt setzte Angriff auf Angriff auf
das Rastatter Tor ein , und der Meister mußte
zur verstärkten Abwehr greifen . Einige M >-
nuten vor Schluß ist es der Daxlander
Rechtsaußen , der den Ausgleich herstellt . Dax -
landen hat sich ritterlich gewehrt , und der
Sieg wäre mehr als verdient gewesen .

Kuppenheim — Frankonia 1 : 2.
Auf die zahlreichen Niederlagen hin , welche

die Karlsruher Fraukonen während der Sai -
fon erlitten haben , glaubten bie Kuppenhet -
mer anscheinend , es wäre ein Spaziergang ,
mußten sich aber bald etwas anderes belehren
lassen . Die Gäste kamen mit Siegeswille zu
den Kuppenheimern . Anfänglich drängte der
Platzbesitzer , doch die Gästeverteidigung wehrte
alle Angriffe mit Ruhe und Sicherheit ab ,
und nun ging es langsam aber sicher an den
Spielaufbau bei der Fraukouenmannschast .
Schön werden die Gästestürmer von ihren
Läufern bedient , und ehe sich der Kuppenhei -
mer Torwächter richtig umsieht , haben ihm die
Karlsruher den Ball ins Netz gejagt . Dieser
Erfolg bringt noch mehr Schwung in bie
Karlsruher Mannschaft , und Kuppenheim muß
sich in den Dienst der Abwehr stellen . Bei
Seitenwechsel steht das Resultat 1 : 0 für die
Frankonen . Nun zog Kuppenheim auf , wurde
zusehends besser , aber bie stabile Abwehr der
Gäste läßt nichts zu . Jetzt kommt wieder
Ausgleich in die Spielweise . Beide Mann -
schasten sind sich ebenbürtig , den Frankonen
gelingt der zweite Treffer . Aus einem Straf -
stoß heraus erzielt Kuppenheim seinen Ehren -
treffer . Die Karlsruher verstärken nun in
taktisch richtiger Weise ihre Abwehr und eitt -
fuhren zwei wichtige Punkte .

ZOC . -Besuch in Berlin
Besichtigung des Reichssportfeldes

Nach dem Stockholmer Besuch haben verschie «
bene Teilnehmer des Osloer Olympia -Kon -
gresses die Reichshauptstadt erreicht , in erster
Linie deshalb , um dem Reichssportfeld und
dem Berliner Organisationskomitee einen Be -
such abzustatten . Der japanische Delegierte , Dr .
Jotaro Sngimura , Botschafter seines Lande ?
in Rom , die Franzosen Marquis de Polignac
und A . Glandanz , der Grieche Erz . Bolanachi ,
ber Bulgare Exz . Stephan G . Tschaprachikow »
der ungarische Senator I . Musza u. der Lette
I . Dikmauis besichtigten am Freitag , von Exz .
Lewald u . Dr . Diem geführt , das Reichssport -
seld und äußerten sich überaus anerkennend
über das Gesehene . Nach kurzem Ausenthalt
im Schloß Marquardt wurde nachmittags die
Olympia - Ausstellung in Augenschein genom -
inen , und abends waren die Mitglieder des
IOC . Gäste des Reichssportführers und des
Organisations - Komitees beim Deutschen Aus »
lanbklub . Bei dieser Gelegenheit dankte Mar -
quis de Poliguac für die Aufnahme und Sena -
tor Musza , das älteste anwesende Mitglied des
IOC ., machte im Auftrage von Graf Baillet -
Latour folgende Ausführungen :

„Der Präsident des Internationalen Olym -
pischeu Komitees , in Stockholm zurückgehalten ,
hat mich in meiner Eigenschaft als ältestes der
anwesenden Mitglieder beauftragt , Ihnen

den Ansbruck der Bewunderung für die
bisher geleistete Arbeit

zu überbringen . Er gilt Seiner Exz . Lewalb ,
Dr . Karl Ritter von Halt , deren Namen man
die von Dr . Carl Diem und Baron Le Fort
hinzufügen muß . Ich bringe Ihnen die herz -
lichsten Glückwünsche für bas Gelingen der
Spiele der XI . Olympiade , und ich freue mich ,
demnächst einige Tage zum Besuche des Orga -
nisationSkomitees in Berlin weilen zu dürfen ,
in dem Wunsch gleichzeitig , auch die Arbeit se -
hen zu können , bie unter Leitung des Herrn
von Tschammer und Osten , des verehrten Prä -
sidenten des Deutschen Olympischen AuSschus «
ses . steht ."

Der ausländische Besuch ist jedoch noch kei «
neswegs abgeschlossen . Graf Baillet -Latonr ,
der Präsident des Internationalen Olympi -
schen Komitees , hat seinen Besuch für Montag
angekündigt , während der Vertreter Schwe -
dens . Direktor I . S . Edftröm , am Dienstag
in Berlin fein wird .

Sport in Kürze
Bei den Sprungwettbewerbe » in Lathi

ko « « te der Deutsche , Bog » er , recht gut ab«
schneide» . Mit Sprüngen von 36,5 » ud 34 Me »
trr belegte er eine guten sechste » Platz .

Der 50-Kilometer -Lanf in Lathi wurde , wie
scho» bei de» Fis -Re » » en in der Hohe «
Tatra , wiederum eine Beute der Schwede ».
Diesmal siegte Bikström ganz überlegen in
3,57,35 Std . vor dem Finne « Heikkinne « , ber
fast 9 Minuten länger brauchte . Bikström Hatto
bei deu Olympischen Winterspiele » 1932 in Lak«
Placid die silberne Medaille errungen .

*
Bei einem Springen ans der großen Olym «

piaschanze in Garmisch belegte ber Norweger
Birger Rnud einmal mehr den erste » Platz
mit Sprüngen von 72, 77, 69 Meter .

*
130 Stuudeu ?ilometer im Eissegel « erreicht «

aus dem Schweuzaitsee bei Augerbnrg « ach Ab «
schloß der Deutsche « Eissegelmeisterschafte » der
Deutsche Meister Tepper - Ogouke « mit feiner
Bacht „Silberstreife » " i» der 15-Ouadratmeter »
Eintypklasse .

*
Im ersten Kampf um die bgbische Mau « «

schastsmeisterschast im Boxe » schlug am Sams »
tagabeub der BsR . Mannheim de» BC . Singe «
mit 12 : 4 . Die Mannheimer müssen nn » gegen
die Vereinigung Freibnrger Faustkämpfer an «
treten .

*
Das Pokalendspiel zwischen de» Gase «

Brandenburg und Mitte ist auf de« 24 . März
1935 vorverlegt worden .

*
Beim Dortmunder Reittnrnier war am

Samstagmittag die Weftfalen -Halle erstmals
ausverkauft . Frau Franke gewann aus Do »
uar eine Vielseitigkeitsprüfung für Reit - nnd
Wagenpferde , G . von Badewitz ans Uork eine
Dressurprüfung für Reitpferde Kl . M . In der
Eignungsprüfung für Gespanne lMehr «
spännerj teilten sich Abteilung IV der Kanal ,
lerieschule ^Rittmeister Stein ! » ud W . Klopps
Gespan » ( Gomannj in den ersteu Preis . Ei «
Jagdspringe « für SA .- und SS -Reiter holte
stch TA . - Mann Blume aus Coralle mit 0 Feh¬
lern i» 43,2 Sekunden .

*
Nicht nur drn absolute » GeschwiubigkeitS »

Weltrekord , sonder » noch drei weitere Rekorde
hat der Engländer Campbell bei seinen Ber »
suche« am Strand von Daytona Brach auf «
gestellt nnd zwar Weltrekorde über einen Kilo -
meter <444,341 Stbkm .j , 1 Meile ( 445,896
Stbkm .1, 5 Kilometer {431,974 Stdkm » nub
5 Meile « ( 404,496 Stdkm .j .

*
Deutschlands Amateurboxer fieate « am Frei »

tag i» Breslau über die Tschechoslowakei mit
10 :6 Punkten . Im Fliegen - und Leichtgewicht
mußten sich die Deutschen mit Unentschieden
begnüge » und die beiden schwersten Gewichts »
klasse« gingen verloren . Nach diesem Sieg
dürfte Deutschland der Gewinn des Mitropa -
pokals nicht mehr zn nehmen sein .

Mannheimer Amateurboxer ginge « a«
Freitagabend tn München i« ben Ring . Sie
waren gegen die Münchner Stadtstasfel einge «
fprungeu , da deren ursprünglich vorgesehener
französischen Gegner von ihrem Verband keine
Starterlaubnis erhielten . Die Münchner sieg,
ten sicher mit 11 : 5 Punkten , allerdings fehl¬
ten bei den Badeueru einige ihrer beste«
Leute.
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EARL DERR BIGGERS

DfNS MZ
(42. Fortsetzung )

»Schon mal diese Uhr gesehen ? " forschte der
Detektiv .

Lau Ho betrachtete sie gleichgültig . Langsam
hob er seine Augen . „Vielleicht . Kann ' S nicht
sagen "

, erwiderte er mit einer hohen , quieken -
den Stimme .

Hallets Gesicht rötete sich. „Blödsinn ! Du
hattest sie hier im Laden und verkauftest sie
an diesen Japs . Na , stimmt das etwa nicht ?"

Lau Ho sah den Autokutscher verschlafen an .
„Vielleicht . Kann ' s nicht sagen ."

„Verdammt !" brüllte Hallet . „Weißt du , wer
ich bin ? "

„ Polizist , vielleicht ."
„Polizist vielleicht — gewiß ! Und ich wünsche ,

daß du mir jetzt alles über diese Uhr mitteilst .
Also jetzt munter und losgeschossen , oder beim
Himmel —"

Chan legte beschwichtigend seine Hand auf
seines Chefs Arm : „Demütigen Vorschlag , mir
das zu überlassen ."

Hallet nickte . „Gut . Machen Sie sich an ihn ,
Charlie ." Damit zog er sich zurück .

Chan verbeugte sich mit betonter Höflichkeit .
Dann erging er sich in einer langen Erzäh -
lung auf Cbinesisch . Lau Ho sah ihn mit leich -
tem Interesse an . Bald auakte er eine kurze
Antwort . Ein neuer Redestrom von Chan . Ge -
legentlich schwieg er . und Lau Ho sprach . Nach
ein paar Minuten wandte sich Chan strah -
lend ab .

„ Geschichte sind jetzt vollständig ausgezogen
gleich schmerzendem Zahn "

, erklärte er . „Arm -
banduhr wurde Lau Ho am Donnerstag in
nämlicher Woche wie Mord gebracht . Zum
Kaufe angeboten von jungem Manne , dunkel
gefärbte Wange mit kleiner Messernarbe be -
schädigt . Lau kauft und repariert Uhr , da
inneres Werk in verletztem Zustande . . Sonn -
frtg morgen verkcknfte er sie mit angemessenem
Mutzen an Japaner , vermutlich diesem Aknda
hier . Aber Lau Ho will da ? nicht beschwören .
Sonntag nacht erscheint dunkler junger Mann
ganz üherwältigt vor Erregung und verlangt
Uhr zurück , bitte . Lau Ho sagt , Uhr sind ver -
kauft an Japaner . Welchen Japaner ? Lau Ho
ist nicht vertraut mit Namen und kann Japs
auch nicht beschreiben , alle Javanergesichter
.sind uninteressanter Anblick für ihn . Dunkler
junger Mann flucht und entflieht . Erscheint
häufig , verlangt Neues zu bören , aber Lau Ho
ist außerstande , ihm zu willfahren . So lauten
Geschichte von diesem Jnwelenkanfmann hier ."

Sie ginaen auf die Straße hinaus . Hallet
musterte finster den Japs .

„ 's ist gut — mach dich auf die Socken . Ich
behalte dich im Auge ."
. „Aeußerst dankbar "

, sagte der Chauffeur und
sprang in seinen Wagen .

Hallet wandte sich an Chan . . .Ein dunkler
junger Mann mit einer Narbe ? "

„Sonnenklar für mich "
, entgegnete Chan .

„Nämlicher sind der Svanier Jos6 Cabrera .
Liederlicher Herumtreiber mit keinem hervor -
ragenden Ruf . Mr . Winterslip , sollte Sie ihn
vergessen haben ? "

John Quincy staunte . „Ich ? Hab ' ich ihn
tenn je gesehen ? "

„Denken Sie zurück "
, sagte Chan . „Es sind

die auf den Mord folgende Nacht . Sie und ich
verweilen in All American Restaurant , ver -
strickt in Debatte bezüglich Hygiene von Pa -
stete . Tür geht aus . läßt herein Bowker , Ste -
ward ans „President Tnler "

, frohherzig an -
gefüllt mit „okoluhau " . Mit ihm sind dunkler
junger Mann — dieser Josü Cabrero höchst-
selbst ."

„Oh , jetzt erinnern ? ich mich "
, fiel John

Ouinen ein .
„Nun , der Spanier ist leicht aufzugreifen " ,

meinte Hallet . „ In noch nicht einer Stunde
will ich ihn —"

„Einen Moment , bitte "
, unterbrach Chan .

„Morgen früh um neun Uhr kehren der „Pre -
sident Tyler " aus China zurück Bin kein
Spieler , will aber trotzdem ehrenrührige
Summe wetten . daß Spanier in Anlegeplatz
warten auf Mr .

'
Bowker . Falls Sie keine ? or -

nige Einwendung erheben , habe ich ein Ver -
langen , ihn in jenem betreffenden Augenblick
zu arretieren ."

„Abe.r natürlich "
, stimmte Hallet zn . Er

musterte Charlie Chan durchdringend . „Char -
lie , Sie alter Halunke , endlich haben Sie
Witterung ."

„Wer — ich ? " grinste Chan . „ Mit Eurer
gnädiaen Erlaubnis möckte ick das Bild än -
dern . Steinmauern zerfallen jetzt wie Staub .
Durch zahlreicke Lücken strömten Licht herein
gleich rosigen Streifen Morgendämmerung ."

Einundzwanzig st es Kapitel
Die Steinmauer sinkt in Trümmer

Die Steinmauern zerbröckelten , und Licht
begann hereinzuströmen — aber nur für
Charlie Chan . John Oniney tappte noch
immer im Dunkeln , und seine Gedanken wa -
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reit ziemlich bitter , als er nach der Villa in
Waikiki zurückkehrte . Chan und er hatten zu -
sammengearbeitet , aber jetzt , da sie sich dem
Wendepunkt ihrer Bemühungen nahten , zog
es der Detektiv offensichtlich vor . allein vor -
zumarschieren , und überließ es seinem Mit -
arbeiter , ihm zu folgen , falls dieser es könnte .
Gut , mochte es so sein , aber John Quincys
Stolz war verletzt .

Er empfand plötzlich den dringenden Wunsch ,
Chan zu zeigen , daß man ihn nicht derart zu -
rückstoßen könnte . Wenn er doch nur durch
irgendeine inspiratorische Schlußfolgerung die
Lösung des Rätsels gleichzeitig mit dem De -
tektiv herauszubringen vermöchte . Um der
Ehre Bostons und der Winterslips willen !

Die Stirne tief gefurcht , ging er noch ein -
mal den alten , verworrenen Spuren » ach .
Bon neuem ließ er die Leute Revue passieren ,
auf die Verdacht gefallen war — anscheinend
unbegründeter Verdacht — Egan , die Comp -
ton , Brade , Kaohla , Leatherbee , Saladine ,
Cobe . Selbst jene zog er in den Kreis seiner
Untersuchung , gegen die sich nie eine Unter -
suchung gerichtet hatte . Bald gelangte er zu

Bowker . Was hatte Bowkers Wiedererschei -
nen zu bedeuten ?

Zum erstenmal seit zwei Wochen gedachte er
des kleinen Mannes mit der goldumrandeten
Brille , Bowkers , mit seinem sorgenvollen Ge -
schwätz von verschwundenen Kneipen und ver -
lorenen Freunden . Auf welche Weise stand
der Steward auf dem „President Tyler " mit
der Ermordung Dan Winterslips in Verbin -
dung ? Er hatte die Tat nicht selbst getan , das
war klar , aber auf irgendeine Art war er mit
dem Verbrechen verknüpft . Eine lange und
quälende Zeit verwandte John Quincy im
Bemühen , Bowker mit dem einen oder dem
anderen Verdächtigen in Beziehung zu brin -
gen . Es war vergeblich .

Während des ganzen Dienstagabends war
der junge Mann so schweigsam und zerstreut ,
baß Miß Minerva ihn endlich in Ruhe ließ
und sich mit einem Buch auf ihr Zimmer zu -
rückzog . Als John Quincy am Mittwoch auf -
wachte , war er der Lösung des Prohlems
keinen Schritt nähergekommen .

Barbara wurde um zehn Uhr von Kauai
zurückerwartet , und John Quincy fuhr mit
dem Ford in die Stadt , um sie abzuholen .
Bei einem Aufenthalt in der Bank zur Ein -
wechsluug eines Schecks traf er seine alte
Schiffsgcsährtin auf dem „President Tyler ".
die lebhafte Madame Maynard .

„Eigentlich sollte ich mit Ihnen kein Wort
reden "

, begrüßte sie ihn . „Nicht ein einziges
Mal haben Sie mich besucht ."

„Sie haben Recht , aber ich war so außer
ordentlich in Anspruch genommen ."

„Das hörte ich . Mußten mit Polizisten und
deren Opfer , um die Wette laufen . Sicherlich
werden Sie bei Ihrer Rückkehr nach Boston

Sein unheimlichster Kall / Kriminalskizze
Von Otto Clingen

Der alte Landrichter Burton wurde plötzlich
lebendig . Sein „unheimlichster Fall " — so
konnte natürlich nur ein abgebrühter Jourua -
list fragen , einer , der von Berufs wegen stän -
dig hinter dem Ungewöhnlichen her war . Man
brauchte darauf keine Antwort zu geben , diese
dummen Sensationen . . . Aber dann opferte
der Mann mit der hohen Stirn , den feinen
abgeklärten Zügen doch eine . Stunde seiner
bürgerlichen Geruhsamkeit . . .

„Gut "
, sagte der Landrichter , und seine Au -

gen sprühten um einen Grad klarer , „Ihre
Leser sind nicht die Dümmsten, ' wenn Sie mir
versprechen , nichts hinzu zu schwindeln u . nichts
fortzulassen , werde ich Ihnen den Fall des
Wollsabrikanten Weybourne erzählen . Er
wurde ermordet , sein heftig leugnender Mör -
der , der Gastwirt Crastcr , verurteilt und ge -
hängt . Es stellte sich bald danach heraus , daß
tatsächlich ein ganz anderer den Fabrikanten
allein getötet hatte . Trotzdem war Craster den -
noch sein Mörder .

Der altmodische Wcybonrne hatte die Ange -
wohnheit , in der offenen Kalesche zu reisen ,
und so machte er sich eines Tages auch auf den
Weg von Manchester nach Birmingham . Was
konnte es , noch dazu im Frühlina . Besseres ge -
ben . als durch unsere schöne englische Landschaft
zu kutschieren ? Auf halbem Wege kehrte Wey -
bourue in der feit Jahrzehnten berühmten
Waldschenke von Craster ein , um zu überuach -
ten . Es war nicht das erstemal ? der Reisende
war aufgeräumt , er ließ sich bald in Gespräche
mit anderen Gästen ein , zeigte dabei wohl auch
sein Geld . Ja . das tun die klüasten und vor -
sichtigsten Leute auch heute noch . Viel Geld war
es , was Weybourne mit sick führte , denn er
wollte in Birmingham zu Wochenanfang , zwei
funkelnagelneue Textilmaschinen kaufen .

Ich habe die Akten natürlich nicht mehr so
genau im Kops , aber es wird wohl morgens
gegen zwei Uhr gewesen sein , da hörten zwei
andere Reisende nebenan im Zimmer , aus dem
Schlaf heraus , ein dumpfes Prusten und Hu -
sten,° es war mehr ein Röcheln . Deutlich ging
dieses Röcheln alsbald in ein Stöhnen über ,
wie bei einem Sterbenden . Der Schlaf fiel den
beiden nun vollends aus den Augen , sie horch -
ten gespannt , und es wurde für sie schließlich
ganz gewiß , daß bort drüben , lediglich durch
eine Wand getrennt , jemand in den letzten Zü -
gen lag .

Die ^ entlemen erhoben sich , so rasch es ging ,
und schlichen leise zur Tür . hinter der die
Laute mehr und mehr erstarben - Sie war nur
angelehnt , die zwei drückten sie völlig auf und
prallten zurück . Ihre Haare sträubten sick . Sic
sahen im Bett einen Mann , der sick im Blute
wälzte , davor eine Gestalt , in der einen Hand
eine Diebslaterne , in der anderen ein langes
Messer . Erst nack Sekunden erkannten die bei -
den in dem Angstschlotternden vor dem Rett
den Gastwirt Craster , der in wirren Sätzen
seine Unschuld beteuerte , dabei mit dem bluti -
gen Messer in der Luft herumfuchtelte und
schließlich die Diebslaterne aus der zitternden
Hand fallen ließ .

Die völlig zusammengekrampfte Gestalt im
Bett war der Wollfabrikant Wenbonrne aus
Manchester . Craster . käseweiß , berichtete , nach -
dem die Fremden eine Kerze angezündet hat -
ten , daß er ein Geräusch gehört habe , genau
wie die zwei Reisenden , dann ein Röcheln und
Stöhnen , wie bei jemand , der „ gewürgt und
gestochen " wird . Sofort sei er die Treppe hoch-
geeilt , zu seinem Schutz ein Messer in der

Hand . Dem Überfallenen habe er aber nicht
mehr helfen können .

Auch in der Hauptverhandlung beteuerte
Crastcr seine Unschuld . Jedoch , da war das
blutbefleckte Messer in seiner Hand über dem
noch warmen , röchelnden Körper des Ermor -
deten . Zudem betonten die zwei Männer vor
den Geschworenen , daß sie in der entscheiden
den Ueberraschungssekunde unverkennbare
Züge der Schuld inrdcm Gesicht des Angeklag
ten wahrgenommen hätten . Außerdem war das
Geld verschwunden , daS Weybourne am Abend
vorher gezeigt hatte . Konnte es überhaupt noch
stärkere Indizien geben als die von den Zeu -
gen geschilderten , über und über mit Blut be -
schmierten Hände des William Craster ? Die
Geschworenen drängten einmütig und hart -
näckig , das merkte ich sehr bald , auf Schuld
beantwortung , und ich selbst schwankte nur zeit
weilig . Mir war einmal nicht recht klar , wieso
man das Geld nicht bei dem Mörder finden
konnte , weder in seinen Taschen noch sonstwo
in einem häuslichen Versteck . Zeit , es sicher zu
verbergen , war gar nicht geblieben . Zum an -
deren verwirrte mich zuweilen etwas Hündisches
in den Augen des Mannes , ein Blick , der in -
ständig um Glauben nnd Vertrauen bettelte ,
wie ihn vielleicht unmöglich ein Mörder haben
konnte . Aber das war nur zeitweilig . . .

Selbst auf dem Galgen , bei den jämmerlich -
sten Unschuldsbeteuerungen , zweifelte ich keine
Minute mehr an der Schuld Crasters . Seine
Klagen hatten bei aller Intensität etwas Ge -
zwnngenes und Gedrücktes . Sein Blick blieb
schließlich starr nnd hohl in die Ferne gerichtet ,
als ihm die Schlinge um den Hals gelegt
wurde . Nicht einen einzigen Menschen im gan -
zen Königreich gab es übrigens damals , der
nicht fest von der Schuld des Gehängten ein -
genommen war . — —

Sieben Monate danach starb an einer tücki
schen Krankheit der Kutscher Weybourues . Aus
dem Totenbett bekannte er , seinen Herrn er -
mordet und beraubt zu haben . Der Knecht
schilderte genau und glaubwürdig die Tat . wie
er das Geld und die goldene Uhr noch aus deu
Hosentaschen des Erstockenen genommen hatte .
Dann sei er aus seine Kammer geschlichen und
habe weitergescklaken . So aber dachte niemand
an eine zweite Möglichkeit .

Dennoch . Craster war kein unschuldiger
Mann . Auch er leat ? kurz vor dem Tode sei -
nem Beicktvater ein reumütiges Bekenntnis
ab . das jetzt bekannt wurde . Danack hatte am
Abend vorher den Gastwirt bei den Prah -
lereien Wenbournes der Teufel geritten . In
ihm erwackte der Plan , den reichen Gast zu
ermorden und zu berauben . Mitten in der
Nackt stand er auf , nahm das Messer an sich
und die Diebslaterne nnd schlich in die Kam -
mer . Dort wurde er an seiner eigenen Körper -
Nckkeit irre , wie eine Fata moraana war es .
^ euerräder tanzten vor seinen Augen . Sollte
ihm wirklich ein anderer bereits zuoorgekom -
men sein ?

Wie in einem Höllentraum . zitternd und be -
bend schlug er endlick das Bettuck zurück und
faßte zu . um sich zu überzeugen , daß ihn keine
Halluzinationen narrten . Dabei siel ihm daS
Messer au ? der schlotternden Hand . Er raffte
es auf . In demselben Auaeublick aber ging
auch schon die Tür weit ans . und zwei Augen -
vaare rickteten sick schrecklicher und tiefer auf
ihn als sein böses Gewissen Die Enttäu¬
schung . das furcktbare und doch ganz natürliche
Entsetzen auf seinem Gesicht wurden Beweis
für feine Schuld .

dort berichten , wir hier draußen wären lauter
Verbrecher und Halsabschneider ."

„Oh , schwerlich ."
„Doch , das werden Sie . Sie bekomme «

einen ganz schiefen Eindruck von Honolulu .
Warum lassen Sie nicht diese Geschichte links
liegen und verkehren dann und wann mit
achtbaren Menschen ? "

„Mit Freuden würde ich das — falls dies«
Menschen Ihnen glichen ."

„Mir ? Sie sind viel klüger und reizvoller
als ich . Heute abend versammeln sich ein paar
Leute zu einer ungezwungenen Gesellschaft in
meinem Hause . Erst eine kleine Uuterhal -
tung . dann eine Schwimmpartie im Mond -
schein . Machen Sie doch mit ."

„Wie gerne würde ich das "
, entgegnete John

Quincy , „aber bedenken Sie , Vetter Dan —"
Ihre Augen blitzten . „Trotzdem Dan Ihr

Verwandter war , will ich es doch sagen : zehn
Minuten Traner um Vetter Dan ist reichlich
genug . Also ich erwarte Sie ."

John Quincy lachte . „Ich komme ."
„ Abgemacht - Und bringen Sie Ihre Tante

Minerva mit . Sagen Sie ihr , ich hätte erklärt ,
sie könnte ebensogut tot sein , als sich so durch
Vorurteile abhalten zu lassen ."

John Quiuey begab sich zur Ecke von Fort
King Street , wo er sein Auto eingestellt hatte .
Er wollte gerade einsteigen , da zögerte er .
Eine bekannte Gestalt querte in munterem
Schritt die Straße . Die Gestalt Bow ' erS . und
in seiner Begleitung befand sich Willie Chan ,
der Championbaseballspieler des Pazifik .

„Hallo . Bowker "
, rief John Quine ».

Mr . Bowker eilte fröhlich auf ihn zu .
„Schön , schön , schön ! Mein alter Freund , Mr .
Winterslip . Schütteln Sie William Chan , dem
hiesigen Baseballfavoriten , die Hand ."

„Mr . Chan und ich kennen uns bereits ",
erklärte John Quincy .

„ Kennen wohl schon alle Berühmtheiten ,
he ? Das ist famos . Habe Sie anf dem „Pre -
sident Tyler " sehr vermißt ." .

Bowker war augenscheinlich völlig nüchtern .
„Wahrscheinlich eben erst angekommen ?" be -
merkte John Quincy scharssinnig .

„Vor ein paar Minuten . Schließen Sie sich
uns an ?" Er trat näher und dämpfte seiue
Stimme . „Dieser intelligente junge Manu
behauptet , einen Autostaud unfern des Strau »
des zu kennen , wo man einen vorzügliche »
Branntwein mit einem sehr anständigen Eti¬
kett auf der Pulle exkalten kann ."

„Bedaure " . cnt ? ennete 7l0hn,QWncn - . .Meine
Cousine trifft gleich mit einem Lokalboot iu
Honolulu ein , und man hat mich auserwählt ,
sie abzuholen ."

„Oh , das ist aber schade"
, meinte der Gra -

duierte der Dubliner Universität . „Falls
meine Kräfte nicht versagen , möchte ich einen
kleinen Gesellschastsausslug arrangieren , und
ich hätte Sie gerne dabei gehabt . Ja . eine
ziemlich große Sache — als Gedächtnisfeier
für Tim und zur Feier meines Abschiedes
von den sieben Meeren ."

„Was ? Sind Sie pau ?"
„Pau , das ist das richtige Wort . Wenn ich

heute abend um neun mit der alten Linie ab »
damvfe , bin ich für immer fertig . Kennen Sie
zufällig ein gutes Lokalblatt , das man kaufen
kann — hm , sagen wir für zehn große Lap -
pen ?"

„Das kommt aber etwas plötzlich , finden
Sie nicht selbst ?" forschte John Quincy .

„Oh , dies hier draußen ist ein plötzliches
Land , Sir . Aber wir müssen jetzt weiter .
Schade , daß Sie nicht mithalten können .
Wenn es nicht zu schwer hält und ich eine
hübsche glatte Tischplatte entdecke , beabsichtige
ich ein leeres Glas drauf umzukippen . Für
den armen , alten Tim ! Also bis auf weit «-
res . Sir — und glückliche Tage ."

Er winkte Willie Chan , und die beiden
gingen die Straße hinunter . John Quincy
stand mit erstauntem Gesicht und blickte ihneu
nach . . r-

(Fortsetzung folgt »

1:
Fodor

Panzerschnellboote aeaeu chinesische Seeräuber
Zur wirksamen Bekämvkuna der chtn« gsch«n See «
räuber . die in den Küstcnncwässern des Gelbe »
Meeres immer wieder Schisse kapern und tbr «
Passaaiere erst nach Kabluna Koben Löseaelde ? wie »
der ireilassen . Kai die chinesische Reaieruna i «
C' naland Svezial - Motorboote in Austraa acaeben .
Die Boote , deren erstes s ?tzt sertiaaestcllt wurde ,
sind auberaewölmlich schnell . aevan »ert und Kark
bewassnet . Außerdem versüaen sie se.lbstvcrstänHliK
über Rundsnnkaerät und sind so konstruiert . doK

sie nickt unteraeben können .
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Gport -Runbschau
Vezirksliga

Spvgg . Baden -Baden — Beiertheim 2 : i .Die Badener haben auch wieder einmal zwei
Punkte errungen . Wenn es um den Abstieg
geht , wächst der Kampfgeist bei den Tabellen -
letzten . Mit wahrem Feuereifer gehen die
Bäderstädtler ins Zeug und machen den &ä
sten das Leben sauer . Beiertheim ist im
Felde gut , aber vor dem Tor zu energielos .
In der IS . Minute geht Baden in Führung ,
doch Beiertheim gleicht noch in der ersten
Spielhälfte aus . Nun setzte bei beiden Mann
schaften ein harter Kainpf um die erneute
Führung ein . Beiertheim ist sichtlich im Vor
teil , aber zu übereifrig . Mit größerem Glück
arbeitet der Platzbesitzer , der erneut in Füh -
rung gehen kann und sich dieselbe auch bis
zum Schlußpfiff nicht mehr entreißen läßt .

Gruppe Ii
Die Tabelle

Spiele Tore Punkte
Rastatt 19 81 :25 83
Neureut lg 49 :30 27
Forchheim 19 45 :80 27
Beiertheim 20 48 :34 19
Daxlauden 17 85 :23 19
Durmersheim 18 39 :33 19
Hagsfeld 18 32 :37 15
Kuppenheim 18 84 :57 18
Frankonia 18 30 :39 12
SpVgg . B . -Vaden 18 21 :55 9
VfB . B .- Baden 18 19 : 63 9

Gruppe II :
Germania Brötzingen 20 52 :25 SO
Virkenfeld 19 42 :29 27
Enzberg 19 51 :30 26
Weingarten 20 86 :32 23
Niefern 19 47 :29 23
VfR . Pforzheim 18 38 :30 22
Eutingen 20 31 :26 19
Germania Durlach 20 42 :43 19
Germania Forst 19 23 :42 13
Miihlacker 20 28 :40 13
Ballspielklub Pforzheim 18 20 :39 10
Sportklub Pforzheim 20 17 :62 5

Gruppe II .
Mühlacker — Spkl . Pforzheim 1 : 1.

Forst — Eutingen 3 : 2.
SfR . Pforzheim — Durlach 3 : 2.

Enzberg — Birkenfeld 4 : 1.
Weingarten — Vfpkl . Pforzheim 1 : 0.'

SpiehJuaeniT
^

KFV . Jugend B 1 Abteilungsmeister
Auch das gestrige Spiel obiger Mannschaft

gegen Fußballverein Beiertheim konnte vom
KFB . mit 6 : 1 Toren gewonnen werden . Da¬
mit hat sich diese Jugendmannschaft den Mei -
stertitel erworben , die durch keinerlei Verlust -
punkte bzw. Niederlage getrübt , aber ziemlich
Hohe Torzahl gekrönt wurde .

Weitere Resultate :
Phönix Karlsruhe A2 gegen KFV . A 2 1 :2.
KFV . B 2 gegen Durlach - Aue B 1 5 :2.
VfR . Durlach B — FC . Südstern B 3 : 2
FB . Beiertheim A — FC . Südstern A 2 :5.

Handball
Ganklasse

Große Überraschungen in den Spielen des
Sonntags sind die Niederlagen des Tabellen -
zweiten Tgde . Ketsch gegen Weinheim und des
Tabellendritten Nußloch gegen 08 Mannheim .
Damit ist Waldhof als Meister der Spielruude
1934/35 des Gaues Baden anzusprechen . Nuß -
loch ist durch das verlorene Spiel , das übrigens
kurz vor Schluß vom Schiedsrichter obgebro -
chen wurde , weil ein Nußlocher Spieler seinen
Anordnungen nicht Folge leistete , jetzt von
VfR . Mannheim , der über seinen Lokalgegner
Phönix , wie erwartet , siegen konnte , eingeholt
worden . Beiertheim konnte seinen Gast , den
Tv . Hockenheim, nach harter Gegenwehr doch
überzeugend besiegen. Damit ist Beiertheim

der Gefahrenzone etwas entrückt , aber auch 08
kam der wenig erwartete Sieg über Nußloch
sehr zustatten , bleiben doch die nachfolgenden
Tv . Ettlingen und Hockenheim um weitere zwei
Punkte zurück. Für den letzteren scheint die
Lage hoffnungslos zu werden . Die Ergebnisse
lauteten im einzelnen :
Tv . W Weinheim — Tgde . Ketsch 7 :5 (3 :4)
FC . 08 Mannheim — TSpB . Nußloch 6 :5 (5 :8)

abgebr .
SpW . Waldhof — Tv . Ettlingen 17 :4
VfR . Mannheim — Phönix Mannheim 8 :2 (2 :0.

Bezirksklassen
Tv . Bruchsal — Polizei Karlsruhe 7 :4 ( 4 :2)
Tv . 46 Karlsruhe — Tbd . Pforzheim 7 :6 (4 :3) .

Die Karlsruher Polizeimannschaft mußte in
Bruchsal die gleiche Niederlage wie im Vor
spiel einstecken und verlor dadurch zwei wert -
volle Punkte . Die Meisterschaft wird jetzt zu
einem scharfen Brust - an -Vrust -Rennen zwischen
Polizei Karlsruhe , Tschft. Durlach und Tv .
Bruchsal . Polizei Pforzheim hat seine Mann
schast zurückgezogen , so daß das Spiel dieser
Mannschaft gegen Tv . Rastatt ausfiel . K. Tv .
46 kam in seinem letzten Spiel gegen Tbö .
Pforzheim nochmals zu einem knappen Sieg ,der aber zum Verbleib in der Klasse nicht
mehr ausreicht .

Kreis Karlsruh «
Kreis klaffe 1 :

In einem torreichen Treffen , in dem Tv .
Mühlburg bei Halbzeit mit 7 : 5 führte , behielt
die Tgde . Teutfchneureut als Gastmannschaft
bei Spielfchluß mit 12 : 16 die Oberhand . Bei
Nordstern Rintheim gastierte Tv . Ettlingen -
weier und hatte in der ersten Spielhälfte einen
knappen Vorsprung . Nach der Pause ließ die
Platzmannschaft die Gäste nicht mehr zu Toren
kommen und siegte mit 8 :3 . Tv . Rintheim
siegte zu Hause über Tv . Grötzingen nach einem
Pausenstand von 5 : 2 mit 7 :5.

Kreisklasse II :
Tv . Berghausen hielt sich vor der Pause ge -

gen FC . Blankenloch sehr gut und führte mit
1 :0, mußte sich hernach mit 3 :6 geschlagen be -
kennen . In Rüppurr wartete die Mannschaft
des Tv . Rüppurr vergebens auf ihre Gäste
vom Karlsruher Fußballverein .
Tschft . Beiertheim — Tv . Hockenheim 8 :3 (3 :2)

Frankreichs Fußballelf zu dem am 17. März
in Paris stattfindenden Länderkamps gegen
Deutschland steht jetzt endgültig wie folgt :
Thepot : van Dooren , Mattler : Gabrillargnes ,
Verriest , Delfour ? Aston, Beck, Nicolas , Du -
hart. Nnic .

*
Die Deutsche Tnrnerfchaft hat nach Auf-

löfnng des Deutschen Ringtennisvnndes diese
Spielart in ihre Obhut genommen. Die Mit -
glieder des Ringtennisdundes sind zur Dent -
scheu Turnerschaft übergetreten .

*
Das Antwerpener Sechstagerennen wurde

in der Nacht vom Donnerstag znm Freitag zn
Ende geführt . Tieger wurden Gnerra / van
Nevele , die am Donnerstagnachmittag noch mit
zwei Runden Rückstand hinter der Spitzen-
grnppe fuhren. Den zweite« Platz belegten
Smeets / Martin vor Hnys I Bondnel , nnd
dann erst folgte mit Rnndenrückstand die dent-
sche Paarung Schön I Lohmann.

*
In nenn Kaue» des Deutschen Reichsbunbes

für Leibesübnngen werden in diesem Sommer
erstmals Ganfeste gefeiert . Es sind dies die
Gane Schlesien, Mitte , Sachsen, Nordmark,
Niedersachsen, Südwest ( in Saarbrücken) .
Nordhessen, Württemberg nnd Baden .

Das Spiel mit dem Tode
Einzelheiten von Campbells Weltrekordfahrt

Nach wochenlangem Warten und immer wie -
der neuen Versuchen ist es dem Engländer
Malcolm Campbell , wie gemeldet , doch noch
geglückt, seinen eigenen absoluten Schnellig -

keits -Weltrekord für Automobile auf 445,593
Stdkm . zu bringen , nachdem er schon 1932 die
4<X1er-Grenze überschritten hatte . Jede seiner
Fahrten war ein Spiel mit dem Tode . Noch
bevor er auf der Anfahrt den abgesteckten Mei -
lenposten erreicht hatte , rutschte ihm der riesige
Wagen zweimal weg , das erste Mal geriet er
in den weichen Sand , und später machte der
Wagen einen Sprung von etwa IV Metern .
Campbell bekam das Fahrzeug aber wieder in
die Gewalt , als kurz darauf in ' einem Lan -
dungssteg ein neues Hindernis auftrat und
im selben Augenblick eine Möve den Weg des
. .Blue bird " kreuzte . Auch hier entging der
Fahrer einem Unglück und raste dann gerade -
wegs auf einige Häuser zu, wo sich zahlreiche
Zuschauer aufgestellt hatten . 13 Frauen fielen
sofort in Ohnmacht und eine Sandlawine ging
über die dort versammelten Zuschauer nieder .
Die meisten von ihnen dürften vorläufig kaum

noch Lust haben , einem solchen Rekordversuch
beizuwohnen . Campbell , der in all diesen kri -
tischen Momenten nicht einen Moment den
Fuß vom Gashebel nahm , sondern , das Steuer
eisern in der Faust , nur nach vorne blickte , ent -
schloß sich sofort zur Rückfahrt , als er erfuhr ,
daß er trotz aller widrigen Umstände 452
Stdkm . erreicht hatte .

Der Engländer erklärte nach Beendigung
der Fahrt , daß er zweifellos herausgeschleudert
worden wäre , wenn er sich nicht festgeschnallt
hätte . Er ist mit seiner Leistung noch nicht zu-
frieden und will am 18. März — bei Vollmond
sind günstige Windverhältnisse zu erwarten —
nochmals starten und dann über 500 Stdkm .
kommen. Aver selbst ein erfahrener Rennfah -
rer wie Kaye Don , der früher selbst derartige
Rekordversuche unternahm , hat seinen Lands -
mann dringendst gewarnt , sein Leben noch ein -
mal so leichtsinnig aufs Spiel zu setzen .

Sie Verirauensratswahlen stehen bevor
Wer ist abstimmungsberechtigt ?

ii .
Abstimmungsberechtigt ist nach 8 2 der Zwei -

ten Durchführungsverordnung jedes Gefolg -
schaftsmitglied , das mindestens 21 Jahre alt
und im Besitze der bürgerlichen Ehrenrechte
ist . Auf die Stellung innerhalb des Betriebes
kommt es nicht an,' auch leitende Angestellte
stimmen daher mit ab . Nicht abstimmungs -
berechtigt sind lediglich die Unternehmer selbst,bei juristischen Personen diejenigen Persön -
lichkeiten, die das geschäftsführende Organ
der juristischen Person bilden , also z . B . die
Vorstandsmitglieder einer Aktiengesellschaft,die Geschäftsführer einer G . m . b . H . Nicht ab-
stimmungsberechtigt find ferner die zum Stell -
Vertreter des Führers des Betriebes bestimm -
ten Persönlichkeiten .

Die Abstimmung.
Die Wahl findet nach Entscheidung des Ab-

stimmungsleiters entweder an beiden Tagen
oder auch nur an einem der beiden Tage statt ,was namentlich bei kleineren Betrieben in
Betracht kommen wird . Für den Fall , daß die
Wahl aus zwingenden Gründen in einzelnen
Betrieben an diesen Tagen nicht vorgenommen
werden kann , können die Treuhänder der Ar -
beit Ausnahmen zulassen . Die Abstimmung ist
nach 8 8 der Zweiten Durchführungsverord -
nung geheim und erfolgt durch Abgabe eines
Stimmzettels . Der Stimmzettel hat unter
fortlaufender Nummer die Namen der als
Vertrauensmänner und als Stellvertreter
vorgeschlagenen Personen zu enthalten . Der
Führer des Betriebes hat die zur Durchsüh -
rung der Abstimmung nötigen Einrichtungen
zur Verfügung zu stellen . Die Abgabe des
unveränderten Stimmzettels gilt als Znstim -
mung , die Abgabe des dnrchstrichenen Stimm -
zettels als Ablehnung . Die Abstimmungs -
berechtigten können auch einzelne der als Ver -
trauensmänner und als Stellvertreter vor -
geschlagenen Personen durch Streichung der
Namen auf dem Stimmzettel ablehnen .

Die Feststellung des Ergebnisses der
Abstimmung

hat der Abstimmungsleiter in Gegenwart der
von ihm zu seiner Unterstützung berufenen
beiden Mitglieder der Gefolgschaft vorzuneh -
men . Sie erfolgt in der Weise, daß zunächst
ermittelt wird , auf welche der aufgestellten
Personen eine Mehrheit der abgegebenen
Stimmen entfallen ist . Diejenigen Personen ,
die keine Mehrheit erhalten haben , scheiden
bei der Feststellung der Liste der Vertrauens -
männer und Stellvertreter aus . Aus den
übrigen Personen werden , und zwar in der
Reihenfolge der Liste ohne Rücksicht ^ auf die
Zahl der Stimmen , die auf die einzelne Per -
son entfallen sind , zunächst die Vertrauens -
männer und sodann die Stellvertreter ent -
nommen . Haben von den als Vertrauens -
männer aufgestellten Personen bei der Abstim-
mung nicht soviel Personen eine Mehrheit er -
halten , daß aus ihnen die erforderliche Zahl

der Vertrauensmänner entnommen werden
kann , so sind die übrigen Vertrauensmänner
aus den als Stellvertreter aufgestellten Per -
sonen , auf die eine Mehrheit entfallen ist, z«
entnehmen .
Entscheidung des Treuhänders der Arbeit bei

erfolgloser oder anfechtbarer Wahl.
Ergibt sich bei der Abstimmung für keine

der als Vertrauensmänner und Stellvertreter
aufgestellten Personen eine Mehrheit , so kann
der Treuhänder der Arbeit die Vertrauens -
männer und Stellvertreter in der ersorder ,
lichen Zahl berufen . Ergibt sich bei der Ab-
stimmung eine Mehrheit nur für eine kleinere
Zahl von Personen , als nach dem Gesetz Ver -
trauensmänner zu bestellen sind , so kann der
Treuhänder der Arbeit die übrigen Ver -
trauensmänner und die Stellvertreter berufen .
Erhalten dagegen von den aufgestellten Per -
sonen so viele eine Mehrheit , daß wenigstens
die erforderlichen Vertrauensmänner bestellt
werden können , so hat es dabei zunächst sein
Bewenden .

Die den Abstimmungsberechtigten gegebene
Möglichkeit , einzelne Personen von der Liste
der Vertrauensmänner und der Stellvertreter
zu streichen, kann dazu führen , daß die Be -
rücksichtigung der Angestellten oder die Berück -
sichtigung der Arbeiter im Vertrauensrat in
einem offenen Mißverhältnis zur Zusammen -
setzung der Gefolgschaft führen würde . Hier
greift die vom Gesetz dem Treuhänder der Ar -
beit verliehene Befugnis Platz , zur Beseiti -
gung eines offenbaren derartigen Mißverhält -
nisses in der Zusammensetzung des Ver -
trauensrates auf Antrag des Führers des Be -
triebes einzelne Vertrauensmänner abznberu -
fen und durch andere Vertrauensmänner zu
ersetzen.

Das Gesetz sieht schließlich eine Anrufung
des Treuhänders der Arbeit für den Fall vor ,
daß bei dem Abstimmungsversahren Vorschris -
ten des Gesetzes oder der Durchsührnngsver -
ordnung derart verletzt worden sind, daß das
Abstimmungsergebnis dadurch beeinträchtigt
werden konnte . In diesem Falle kann der
Treuhänder die Wiederholung der Abstim«
mnng anordnen oder die ausgestellten Ver -
trauensmänner bestätigen oder an ihrer Stelle
andere Vertrauensmänner berufen .
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Badisches
Staatstheater

Montag , den 11. März 1935
B 19 . Th . - Gem. 201—300

Sameraöen oon heule
Lustspiel von Sachs

Regie : v . d . Trenck. Mitwirkende :
Ermarth , Ervig , Genter , Dahlen , Ernst ,
Höcker , Kloeble, Kühne , Kreuter , Prü -
ter . Schulze.
Anfang S0 Uhr Ende L2.1L Uhr

Preis - B ( 0,60—3,90 RM .)

Mi ., 18 . 8. Abends : Wie es Euch
gesällt .

Wenn Sie Mftbel wirklich preiswert
kaufen wollen , scheuen Sie die Mühe

nicht und kommen Sie zumöBEL
EMRFELD

KARLSRUHE
Erbprinxenstr . 1

Riesige Auswahl , freie Lieferung .
Ehestandsdarlehen , Zahlungserleich¬
terung . Lagerung kostenlos . Verlangen
Sie unverbindlich schritt !. Angebot

Wissenschaftl. Kosmetik

■f^ Sctiönlieitspfl., med . Bäder +
Douglasstr . 26

Frieda Lackner Wä '
»« ,

r
» Ne

Ein Ereignis für unsere Stadt ! _
onnerstag , 28 . März 1935
KONZERTHAUS , 20 % Uhr

Neuer Vortrag mit Lichtbildern der Weltfliegerin

Kl
1
rin

IBeinhorn
L

Mit dem Flugzeug
durch Zentral -Amerika 1934

Im Wilden Westen zu Rothäuten
und verschollenen Kulturen
Kart . Mk. - .90 bis 2.50 bei Konzertdirektion
Frltx Müller , Kaiserstraße 96.

J
Sprechen Sie recht

oft in Freundeskrei¬

sen über das

Karlsruher
Tagblatt
und empfehlen Sie

dessen Bestellung bei

jeder sich bietenden

Gelegenheit .

Verkäufe
Versenkbare Singer

Nähmaschine
4 fla . Gasbackofen
verk . bill . MILLER
Weinbrennerstr . 29

Winter- und
Uebergangs
Gallo u . Sport -An <
äüße, Hosen, Jopp, ,
neu u . gebr ., sowie
Led .-Jacken,Lederol -
Mäntel ifuß. b , z .vk.
Zähringers «r .53a , 2.

Schlagei
Rollfilm-

Klappkamera 6/9
Optik 6,3 Ver -

schl . bis 1/10oSek .
19 .50

Photohaus
Rausch i Fester

Erbprinzenstr . 3

Anzeigen
steigern den

Umsatz!

Kaufgesuche

Wer hat
leere Flaschen
abzugeben ? Zuschr.
ii . 4560 ans Tagbl .

Unterricht

Lehrer <in> für
ortugiMen

Unterricht fof . ges .
Helmut Möller

Wilhelmstraße 8V

Druckarbeiten
jeder Art und Ausführung liefert
rasch G. BRAUN G. m . b .H .,
Karlsruhe , Karl -Friedrichs tr. 14

MM -

Versteigerung
Am Mittwoch , dem
20. März 1935,

von 9 bis 12 Uhr
u . von 1t Uhr an ,
findet im Verstet -
gerungsraum des
Städtischen Leih-

Hauses, Schwanen -
str . 6, 2 . Stock , die
öffentliche Verstei-
gerung der ver -
fallenen Pfänder

vom Monat Juli
1934, Nr . 12 99 ?
bis mit Nr . 15 093
und Nr . 53 959

bis mit Nr . 54 579
gegen Barzahlung
statt .

Zur Versteige-
rung gelangen :
Koffer , Schuhwerl ,
Herrenkleider , Wä -
sche, Stoffe , Be-
stecke, Feldstecher,

goldene und fil-
berne Uhren , In -

welen , Musik-
instrumente , Radio
usw . Etwa noch
vorhandene Fahr -
räder und Näh -
Maschinen kommen
ab 14 Uhr zur
Versteigerung .

Der Versteige-
rungsraum wird H
Stunde vor Ver¬
steigerungsbeginn

geöffnet . Die Kasse
bleibt an dem Ver -

steigerungstage
ganz und am Tage
vorher nachmittags
geschlossen .

Karlsruhe , den
28 . Febr . 1935.

Städt . Psandleih -
Joffe«

llllE unterstützt man
seine Zeitung?

1 . Durch Gewinnung neuer Leser und Mitarbeiter in seinem
Bekanntenkreis ,

2. durch Mitteilung von Adressen an den Verlag, an die
er Probenummern senden kann ,

3. durch Verschenken von gelesenen Nummern an Freunde
und Bekannte ,

4 . durch Verlangen des „Tagblattes" in Wirtschaften , Kaffees
etc . , bei Friseuren und bei allen Bahnhofsbuchhandlungen ,

5 . durch Mitteilung aller wichtigen Ereignisse aus Stadt
und Land an die Redaktion ,

6 . durch Zuführung von Anzeigen - und Druckaufträgen ,

7. durch Bezugnahme bei allen Einkäufen etc. in den Ge¬
schäften , die fortlaufend im „ Karlsruher Tagblatt " ihre
Anzeigen erscheinen lassen .

Es gibt niemand unter unseren Lesern , der nicht mindestens
auf einem dieser Wege uns unterstützen kann .
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